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Christi ’eres138 6CC. Kubel).S y ec Fastenpredigten ber dıe
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der rage nach dem W esen der heilıg-1e6s © Vıa Rogg, Das des Herrn (Hüls). machenden Gnade Mar re‚e ebrand, Kecce CTUCEEIN Domin1ı. Aul Voıigt, Diıe Geschichte esu und dıe Astro- Sanday, Personalıty ın hrıst and In Our-
N , Sıeben Fastenpredigten ber dıe logıe (Kellner). selves (Sawıckıs1ieben W orte Nr18D©1 TeEuUze ını Eece Deus. Die urchristliche Lehre ıgnaculum i1ide1ı (DölgerW ÜgnNner, Jesu Testament des reingöttlichen esu Kıe Kleinere Mitteilungen

Obweger, Des Krlösers letzte j DG Diobounijotıs WU.. Harnack, Der Scholien- Entgegnung VOo Bock und Erwiderung VO.
reiteneicher, Die Stationen des kommentar de: Orıgenes ZUTLC pokalypse Schermann.
hreuzwegs. Br ohannıs (Dıekamp Bücher- und Zeitschrıftenschau.

Fasfenpredigten. arbeıtend, aber nıt gemuüutswarmen Kxkursen untermischt.
folgt den Spuren eines französıschen Vorbildes 1im An-

Das passendste un Iruchtbarste Ihema {ür Fasten- schluß Al Kph S 15 Es hätte dabe!l Lhomas theol.
predigten bleıibt dıe 'assıon Herrn. S1e ist yleich- 111 40——50 gute Ihenste gyetan. Die Anleıtung ZitEE
AIl das Allerheiligste In dem Heılıgtum der hel- selbständıgen Passionsbetrachtung (S IQf) 1st besonders
lıgen Schriften, eın unerschöpflicher Quickborn für eın wertvoll und zelgt cie geübte Hand des langJährigenwahrhaft chrıstlıches Leben. Hür che Aufnahme un Priester-Erziehers 1 kKölner Seminar. Die Kınleitungs-Aneignung der lebenspendenden Wahrheiten und Kräßte. predigt‘ lockt zu- dieserBetrachtung. durch Hervorhebungche das bıttere Leiden Christı bırgt, sınd dıe u n1e- der Erhabenheit und des Nutzehs der Passionsmeditation.
nmals empfänglıcher als 1n den W ochen, WO dıe Stille und Ks wırd dann mıt dogmatischer Vertiefung, aber I8  N  lar un:
der Ernst der Fastenzeit S1e umfängt, bewußt und u1l- populär, iıne Kınführung 1n dıe Motive und iım Anschluß
bewußt. Al obıge Schriftstelle ın cdıe Dauer, Ööhe und Tiefe und

ıne AnzahlIm Folgenden besprechen WITr Uurz Breıte der 'aSS1ON gegeben.
HEUCFTEGTr Fastenpredigten. Zur vierten Predigt ber jene Dauer Länge) bringt das

ANSCZORENC Katechismuswort: „Christus hat seiın SalzeS LebenDiebels, W ılhelm, Burgvikar, ec Fastenbetrachtun:-
DECN bez. Fastenpredigten über das Leiden Christi. Bewelıls.

lang unbeschreiblich vieles gelıtten"‘, doch nıcht genügenden
Vechta, Oldenb. Volksz., I9I10 (SS$ 8°) 075

Es kann nd ıll Ja auch nıcht dıe überaus schwierigeFrage lösen, ob nd inwieweit Christus während seınes LebensEın rascher Gang durch dıe N Passıon, mıiıt en inneren, us der gottnmienschlichen Erkenntnis der Sündena H a cln a Charakterzeichnungen nd packenden Zügen, eindringlıch der Menschen und der Vorausschau seines eigenen Leidens
un praktıisch angewendet auf dıe allgemeınen und be- stammenden Schmerz auf SeIN? menschlıiıche Natur einwirken

heß lar offenbart 1st uns darüber nıchts. Das Leidensgeheimnissonderen Bedürfnisse und Lagen eiıner gläubigen, 1n elINn- VOo1I] Gethsemane leıtet vielmehr dem Rückschluß, da jenerfachen V erhältnissen lebenden, sıttlıch gefestigten Zuhörer- Schmerz SONST zurückgehalten wurde, jedenfalls nıcht entfernt
schalft. Die straff geschlossene Anordnung der Predigt ühlbar nach außen irat dıe zeitweilige, durch dıe

SaNzZe gottgewollte Veranstaltung uNnserer Erlösung bedingteZUuU SCHAU umgrenztem /aele trıtt zurück VOT der Oseren
Anemanderreihung der Betrachtungspunkte, dıe sıch AUs Nıchtverklärung der menschlichen Natur Christi und dıe An-

nahme dıeser Natur überhaupt iın hypostatischer nNnıon mniıt derdem geschıichtlichen ange der Passıonsereignisse ergeben. göttlichen eın Leiden NECMNNECN kann (S 30)? Das dafür ZUu5 I Z Dadurch erhält die Darstellung eLwas VO harakter der Erläuterung angeführte Beispiel erklärt das nıcht, weıl C3y
Homilie. Sıe wiıirkt darum nıcht wenıger eindrucksvoll anderem abgesehen, In der Anwendung auf Christus VOT allem

1 Beweggrunde nıcht zutrıfit. Ebenso fraglich scheinen dıend hat den Vorteil vielseitiger Anwendungen. Ausführungen über Christi Leıden auf Grund der „ Verbannung“‘Die hergebrachten 4000 Jahre (S sollten doch endlıch
abgeschafft werden. Dıie Olbäume 1n Gethsemane sınd schwer-

selner menschlichen atur AUuUS$s dem Hımmel (> seines
langJjährigen Schweigens 1m Gegensatz der eıt seines Lehr-ıch Zeugen des Leidens Christi, geschweige der Herrlichkeit wandels nd seiner Sehnsucht ach täuger deelsorge ( 33)Davids Christi Antlıtz das erhabenste Abbild der Bei solchen Untersuchungen über das Leiden Christi hätte dieDreifaltigkeit 19)? Der SONST ruhig abwägende erf. Ver- auch denkenden Laien sıch nıcht selten aufdrängende Schwierig-fäallt 25 1n Übertreibung. der Sind das alle wirklich schon keıt, wıe 388 dıe Möglichkeit des Leidens überhaupt Del An-Verleugner und Abtrünnige ? nahme fortdauernder VDLSLO beutifica sıch verhalte, wohl IMS

P Ludwigs, Dr. Heıinr., Domkapitular, Sechs Fasten Berücksichtigung finden sollen. Man kann gewıß SagcCh, daß
predigten ü  ber die Passion des Herrn. Köln, Bachem, Christus seın QanNzeS Leben hıindurch unendlich M unsäglich)
I910 62 ö) 0,80 vieles gelıtten hat ber da das, [Nan „„dıe Passıon des

(Gsanz vorwiıegend für dıe Beiehrung der Zuhörer
Erlösers“‘ nennt J odesangst, Geißlung, Verlassenheitsgefühl A
Kreuze A SS innerlıch beı Christus gewissermaßen seın SaANZCS

wr w‚n
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Leben hındurch gedauert h DE, W1C der Satz CI Leben 16FEn (‚ehalte WENISECX ausgedeutet als vielmehr ZU111
das 1Si das Längenmaß SC Passıon 1111 Zusammenhang
den vorangehenden Ausführungen fast unumgänglıch nahelegt Ausgangspunkte ür verschlıedene morahsche Forderungen

und Anweisungen yemacht C1Le den eigentlichen Inhaltdas ohne jede Einschränkung Z behaupten dürfte doch bedenk-
So der Reihe aC Feindes-lıch dieser Predigten bılden

hebe KReue, Irunksucht Sterbestunde Vorsehung, schmerzenWieser, Sebastıian, Vıa Kanzelreden f11 dıe Fasten-
zeıt Regensburg, Manz, I911! 136 8°) .80 Christı, Auferstehung. Die Narstellung atımet Wäadl-

111611 Deelsorgselmufer un rngt nach Eıiınfachheıt und prak-Der Kreuzweg miıt SC1I11E11 I8 Stationen wırd hıer
für ZW. Fastenpredigt /vyklen jeder ZU sıeben Vorträgen tischer Verwertbarkeıt.
behandelt Iıichternatur oveht auch durch SC1I1C Pre- Zu wünschen 1 schärfere Umgrenzung einzelner Begriffe,

der Feindesliebe und ıhreı Anforderungen S f E derdıgten Kr versteht durch den /auber edleı Sprache Reue (S 18 H3 der Gründe worauf dıe > Mutterschaft
lebensprudelnde Darstellune packende Schildeı UNg ZU Marı nd der Zusammenhang iıhrer Fürbitte de1 (snaden-
fesseln und AAB ftühren verleihung beruht (S $ S Es mangelt diesen Predigten(Gerade dıe Schilderung 1ST ja
111 wertvolles Vioment 111 der Darstellung de1ı Passıon eiwas 4an der NOUSECN theologıschen Vertiefung und Beweılsfüh-

rung, dıe auf mehr der mınder legendarısche Beispiele Z Bzumal tür das (reistesauge und (jemüt des Volkes WE O1n SCIT) verzichtet, dafür aber Joh. 26 27 ohl
dabe!l der Blick auf das MT Leıden Christı nıcht WE EIWAaS anders behandel als hıel \ 29) geschieht Gewiß
kurz kommt. 1ST dıe vollkommene Reue F  H’ 2.] I: psychologisch IM eichte-

entlehnt 1HCH großen Teiıl SCIHNET Schilderungen en Sten auf dem Wege der brweckung des (TINOFr gratitudints
Betrachtungen des bıtteren Leıdens nach den Gesichten der erlangen ber gerade O  e rechte Benutzung der bekannten

Anna Katharına Emmerich Reueformeln GÜHSCTIGT Gebetbücher und Katechismen mu ( Dalnz9OoMNNIgSEN Seherin n Dülmen,
gemäß en Aüufzeichnungen Brentanos Wo das ausdrück- besonders klar un eindringlıch gelehrt werden WEeNNn nıcht der
lıchem Hınwels darauf geschieht da(} fromme Betrachtungen Wahn sıch festsetzen soll da CN de1 Formel schon gCian

heiligmäßigen Seele sınd 151 nıchts dagegen einzuwenden SC beı diıese Materiıie hat neuerdings Joh Schwab 111 e1inen
Katechesen für dıe Fortbildungsschule (Donauwörth Auer 191L1,Jeder Maler 111MMM1 sıch dıe Freiheilt, iınnerhalb der (srenzen der

evangelıschen Berichte und des SONSLT gehügend Beglaubigten 5 DE I5 177 ff.) vortreffliche Ausführungen vemacht
dieses Geheimnis schildern WT C siıch ausmalt Kr
greifender als 1er S 100) SCHAaU nach de1 9CNANNTIEN Quelle 0 W agner, Georg, Lomprediger, Jesu Testament Fasten-

predigten. ugsburg, Huttler-deitz, I9II (62 8°)dıe Kreuzigung dargestellt wırd kann wohl kaum geschehen
Anders 151 N anderen Ausführungen dıe AUS diıeser Quelle Die Kıgenart dieses hochbegabten Kanzelredners wurde
men ohne dal} S1IC wırd Da sollte Vorsicht walten,
damıt dıe Zuhörer W 155CI] OTall 51C sınd selbst Nebensäch- noch kürzhch Theo!l Rev FÜ Sp 59 15}

kurz besprochenichem Übrigens bıeten dıe Berichte der Evangelıen überreichen Sıe und bewährt Sal a 17) den /U1-=
Stoff für wahrhaft eindringlıche Betrachtung und Behandlung lıegenden Fastenpredigten noch mehr als 111 11 vxeden

legt auch den ZENANNLEN Schilderungen nıcht mehr Bedeu- ((NtTISTEN TU
LunNg bel als dıe CINGt frommen Betrachtung. Hıer und da (Gewandtheit J11 der Grupplerung,

volle beherrschung der Sprache c1e nıcht selten C111611Yütet der Affekt. ınd dıe gewählte Form der Betrachtung veradezu dıchterischen Aufschwune Nımmt oründlıche VraSIR _ sehr [T1A5S5 Brelte. ‚DITS Ansplielung (S5 94) aufE  eine SCWISSC huihlenlose Kultur 1ST ZU derb ausgefallen für dıe tiefung 111 den Schrifttext der dann m1 tiefer keenntnıs
Kanzel. Dıie Froiumen des Lesers jeder Predigt 880 In des Lebens un der Seele uf deren Lachte und Schatten-gefügten kleinen Iyrıschen :rgüsse sind zum Teıl wahre Perlen

seıten angewendet wırd, überall gesunde un Al einzelnengeistlicher TE dıe Übersetzung des Stabat mater S 126)
1ST meisterhaft gelungen Stell 111 den marıologıschen Gedankengängen

S 22.41.), tiıefe Spekulation, volkstümlıch 111} Anlage undHiıllebrand Rektor, Eicce GCEHCEIN OoOmıi1inı Sıeben
„ Fastenpredigten nd Usterpredigt ber das Kreuz des Durchführung, moderne Homilıen über dıe siıeben letzten

Welterlösers Worte UNSET! Heıilandes das wırd hıer zunächst „IrommenMünster (UOstendorft. I91I1I (55 > ö°) M 0.50
Das Kreuz ırd dusgedeutet 111 SC116F reichen B Christen Z esune  C6 dargeboten dAUS dem Erlös

deutsamkeit als erkZzeug größten hmerzes und orößteır Scherflein fü das Josephsheim 111 KReitenbuch AA TEW1INNENN

Schmach als Wahrzeichen der göttlıchen Gerechtigkeit 116 Anstailt des christliıchen Fürsorgevereins VADER Pflege
und 1e als W affe 11 sıttlıchen Ringen als Upferaltar gefährdeter Kınder. Daß auch der Prediger Uus solchen

Predigten viel SCWINNECN ann, brauche ich nıcht ZUu agechdes und (Osterpredigt) als gelstiger Lebensbaum
Für das est der CLompassto 1STt 111e Predigt über dıe Möge diıese Arbeıt viele Leser iiınden, dıe ZU allererst

Kleißıg das packende Nachwort lesen, das 111 WENISCH Zeilen 3E ALSchmerzensmutter unter dem Kreuze beigegeben.
b&earbeitete, gedankenreiche un: praktische Vorträge, aller- Werberuf für de!; Arbeit des KÜrSOrYeENGLIEINS ISt,

Dackend WIC iıch: noch keinen gefunden habedings mehr belehrend als rednerisch packend.
Die Teilnahme Marı amn Opfer Christı nd ihre Stellung [saı. ) 33 hat nıcht den Sinn, der ıhm allerdings recht Ooft

als gelstige Mutter der Christen CS 9 f hat tietere W urzeln, nd auch hıer 4S) aAber 111 mıißbräuchlicher Übersetzung der
Vulg.,= Untergelegt wIırd. Die Randzitation Joh. I undals die beliebte, ber WECNIS zutreffende Deutung _ Joh 26

u 2 angıbt. Die Verlassenheit' nd Seelennot Chrıstı darf ( al 2 20 andert nıchts daran. w  9  AN  S 34 ber dıe Wirkung
1S1nıcht 111 Vergleich gesetzZt werdenAB Seelenstimmung der Ver- der Opfer Christi DESaAQI wiırd, mıliverständlich.

dammten CS Ur 3A Hıer nıu($ das Moment, der Liebe Jedes Leıiden Christi hatte dıese Wirkung. Nıcht dıe h Har-
QN1C der beıiıden W ıllen 111 Christo 1SI dıe eigentliche UrsacheGottes, das gerade bei em Werk der Erlösung:. machtvoll

bwaltet, nıcht zurücktreten gegenüber der waltenden Gerechtig- der 41 angegebenen Wirkungen, sondern die UNMNLO hypostaticıd,
keıt Gottes. uch dıe Freiwilligkeit der Leidensübernahme nd M IL ıhr gegeben und verbunden War.
Christi! ISL hıer hervorzuheben. Die ethische Zeichnung CS 29)
uß vorsichtiger gefaßt nd eingeschränkt werden ; SO11SL1 wırd Obweger, Jäköb,; Dompfarrerund Stadtdechant, Des Er

lösers letzte Grüße SechsS 1 ungerecht, verletzt und schadet. .Salzburg;
Chtysost Prl

Anton Püstet, ” LOTI (s8 8°) LEGspann, Dr - Joh:- Augustiner-Chorher Deın eredte Verfasser.. hat 1111 Vorwort ZU be-VO St Florian. Sieben Fastenpredigten. Betrachtungen
u  ber die WorteChristi Kreuz nebst Osterpredigt. scheıdene. Meinung VON dıesen Predigten. TeENC sınd
Regensburg, Pustet, IO11 (94 ö ‘) M 0,90. S16 Qanz anders auf- und ausgebaut. als Cdie soeben be-

Die oben angedeuteten Worte Christi werden 111 iıhrem sprochenen CI} Georg Wagneı Der Salzburger Dom-
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prediger” hält sıch a 1ne schematische Befiandlufig seiner VOR gesunder, uf den Sınn und Gehalt des Schriftwortes
Materıe, stellt jJedesmal ıne Hd} umgrenzte These auf gehender Kxegese, un dıe Verwertung ist eindringlıch el
und führt S1Ee kräftig durch bis FA E herzergreifenden AÄA'D= aller weılısen Maßhaltung, reich ONn überraschenden Schlag-
schluß jedes Punktes und der ZAdNZCN ede ber 1n lıchtern Qauf das moderne Leben und treben mıiıt seinen
cdı1eser Kntwicklung, dıe das Überschauen des Ganges der Irrungen un: Wirrungen, mıt seıinen Lockungen un Ge-
Kede tür Frediger und Zuhörer bedeutend erleichtert, fahren VFEr Glauben un Sıtte 1n der (sesellschaft un ın
AuArbeıtet mıt gründlıcher Kxegese der wunderbar der Euınzelseele.
tıefen, mahnvollen, trostreichen, irledespendenden Erlöser- ach Form und Ausführung thematische Homilıen, in edler,
WOHtG: daß S: den SIeg über dıe Herzen davonträgt. kräftiger Sprache, geben Ss1ie em Redner Gelegenheit, ohne dıe

sıch modern NCMNNECMN Einheitlichkeit schädigen, durch frappante Gegensätze wirken.S0 sehr die Weise W agners, dıe 1e1 Schrift bıetend, seizen S1E auch 1e] Schrıiftkenntnis beim Alkönnte, obschon S1Ee 1n Grunde auf beste Vorbilder der V.ater: hörer VOTAd  N  sınsbesondere St Augustin, zurückgeht, iıhre Berechtigung nd iıhre Hıer liegt ıne Schwäche "solcher Predigten, da
\ orteıle hat, sehr zeigt dıe W eise G dalß, gul gehandhabt, manche Andeutung und selbst Ausführung ın ihrer unverme1d-
ıuch jene andere Konstruktion, iıch meıne dıe auch außerlich lıchen Kürze entweder unverstanden der mindestens nıcht TFC-

Punkte noch nügend gefühlt un: bleiben wırd Abhülfe kann hlerthetische, aufstellende, keineswegs veraltet ist.
L1 allmählich geschaften werden, VOL allem durch andauerndeAlles 1ın allem halte ich 124 dafür, dal} die Angabe der Rıcht- Beförderung der Schriftkenntnis im Volke Dazu muß ın derIınıen der Predigt durch olche Wegweiser nd der wiederholte

vgeschickte Hınweils auf s1e für dıe rechte Volkspredigt schlecht Schule eıne größere Betonung nd Pflege des Unterrichts In der
zu entbehren 1st Als eister brauchten nıcht dıe Predigtsterne Bıblıschen Geschichte den Grund legen, auf dem dann eiıne stärkere,

als dıe bısher vielfach beliebte Verwertung der HI Schrift ın derAA ofe des Sonnenkönigs AB gelten ; der alte Berthold VO Katechese fortbaut, un endlich auch dıe Predigt ım Sinne dieserKegensburg 1st da eın weıt besserer Führer nd fruchtbares Predigten S mıiıthilft. Be]l der vierten FPredigt 1st VerfasserVorbild. &i nd 46) seiner Einlenkung (S. A8) doch der Gefahr nıcht
Breıteneicher, Ur Michael, ehem. Domprediger, Die CNISANSCN, dıe nıcht unbedeutenden Milderungsgründe mancher
stationen des h Kreuzwegs., Aufl unwürdigen Konıiımunilon außer acht lassen, vgl JIhomas,Fastenvorträge. theol 35 ö0, Die Heranzıehung biblıscher AnalogienRegensburg, Manz, 1011 (1A, 233 83°) M ıIn en Einleitungen 1St gelstreich; ob S1Ee ber nicht besser WwcCS-In Anlage und Ausführung CHS verwandt mıt der blieben, ohne Umstände ın medias ( kommen”?

P’redigtwelise UObwegers, aber breiter un eingehender, Dbe- Ude, JoR.; Dr;; Univ.-Prof., In der en Schuleı1andelt der rühere Münchener Domprediger dıe Leıdens- des TrTeEuzZeES Christi. Fastenpredigten. Graz, Styria,gyeheiımnı1sse der Kreuzwegstationen. Das Schwergewicht LOTI (I\ Iar 8°) 1,50,
hegt hıer 1n der Anwendung der jedesmalıgen Station Das unerschöpflich reiche ILhema des Kreuzes Christ111 wichtige Pflichten und Aufgaben des chrıistlichen Lebens, wırd hıer ın sechs V orträgen ausgedeutet auf ine kKeiheinsbesondere auf den Weg der sıttlıchen Läuterung und Horderungen und Segnungen, cdıe das Christentum,.V ervollkommnung,

Die Eileitungen sınd lang und umständlıch, dıe Nnwen- recht erfaßt un geübt, für das sıttlıch-praktische Leben

E l A A A A
h  c& Das Krenz ist demnach dıe hohe Schule: wahrerdung umta(t miıtunter vielerleı und verliert Al Kraft und Kin-

dringlichkeit, S1E Al} Umfang gewinnt, Allein dıe vorliegenden Charakterbildung und Lebensweisheit, tiefer Erkenntnis der
Vorträge sınd I1l vornhereın ohl auch als Material für fromme Sünde des Menschen WI1E auch der Liebe und Barm-Hesung nd Betrachtung bearbeıtet, nd hiıerfür kannn diese eue

Auflage trefftliche Dienste iun Das betrachtende Lesen herzigkeıt Gottes; ist ine Hochschule mutigen Kampfés
und uUuLLSCI Heıles insgesamt. ' Diese Vorträge bringeniredJofen sollte überhaupt weıt mehr, als bislang geschieht,

Es 1St für dasseelsorgerisch empfohlen un gefördert werden. manche treifliıche (Gedanken 1n packender Ausführung, und
e  AT manchen nıcht immer möglıche Anhören der Predigt E1n einzelne Stellen sınd vorzüglıch gelungen.ErSatz. WIE sonstıge€ Betrachtungsbücher ıhn selten hetfern. Es
Ist f der Vorteile, dıe das Anhören des Al hl Stätte VE

wendet für dıe UDispositionen dıeser Predigten das-
kündeten W ortes Gottes zweiıtellos vorab hat, eine wertvolle

selbe Schema ATl Er stellt eınen N LWECKSatzZ. An die Dpitze un
1äßt dıesem en „Motivsatz‘‘ folgen, Z welchen gewöhnlich ıInl  A  rgänzung und Auffrischung der Predigt, Sanz davon I0! schweıgen, „Miıttelsatz“: überleiten soll, der ZeEInEN starken, wirksamen Hılfs-da nıcht jede gepredigte Predigt das bıetet nd wirkt, manche beweggrund enthält, der seıne schließliche Begründung In derst1l] gelesene. SA  u Predigt, also 1 Maotivsatz erhält“ S HD Ich muß

S} Von ongelen, Joseph, Dr Ca Der Heiland gestehen, daß mır recht wohl verständlich 1St, W 4S eın Zielsatz
R8l Ölberg und die moderne Welt Sechs Fastenpre- nd e1n Motivsatz bei der Inangriffnahme eıner Rede bedeutet.

Der Zielsatz sagt ganz kürz, W ds der Redner 11t seiner ganzendıgten nebst einer. Charfreitagspredigt, Freiburg, Herder, Rede als praktisches Ziel erreichen möchte. nd der MotivsatzI9I12 V ö9 89) M 1,20., gıbt SAHZ CS zusammengefaßt dıe Beweggründe A WESCNH deren
Diese Predigten behandeln das Leiden Christ] VT dıe Zuhörer S der lassen sollen, der Redner sıch als

Gange ZUIL Ölberg bıs Gefangennahme ; dıe Charfreitags- Ziel hıngestellt nat Es handelt sıch Iso hauptsächlich Chortatıve Predigten, dıe VOT allem den Wilen Zu einem bestimmtenpredıigt „den König des Kreuzes 1Ser Vorbild ım Entschlusse bringen wollen, ım Gegensatze A Lehrpredigten, dıeLeiden und Sterben“. Sie wurden autf den homiletischen das intellektuelle Erfassen eıiner relig1ösen Wahrheit sıch ZUEF Auf-
Kursen ın kKegensburg 10 und Wiıen I9I1I gehalten ex  gabe stellen, und freilich ZzZum Schlusse auch auf eın willens-,
un wollen zeigen, „WI1e dıe Schrift auf der x anzel kräftiges Iun der Lassen gemäß der dargelegten Glaubenswahrheit

drängen Was aber der ‚„Mittelsatz‘‘ mıt seliner ben All-wıeder mehr berücksıichtigt werden kann, nıcht LLUT Schrift- gegebenen Funktion soll, das 1st mır weder Aaus seiner Definition
WwOrie,; sondern I allem Schriitgedanken. Die sollen Ikklar geworden, och AUS en Predigten. Denn dieser „Mıttelsatz“‘auch HSGT modernen eıt die rechten Wege welisen‘“‘. gehört doch ZUu em „MoOtivSsatz““, WEn S: das enthält, W as oben

Die Zueie, dıe der V erfasser nach diesen Andeutungen ihm beigelegt würde, nämlich eın MoO1t1Vv, se1 auch :«nur eın
Hilfsmotiv, WwI1e GE In der drıtten Predigt. der der ‚‚Mittel-selınes Vorwortes ın diesen Predigten sıch gesteckt . hat, satz“ gehört 383 HLWECKSATZE, eine Bedingung enthält,sınd hochbedeutsam, zumal für dıe Predigt eıt dıe durchaus AA dem erstrebten Ziele. gehört, wıe eiwa ın der

Schriäft-Im Zahzen ist. der Wurf recht gut gelungen. S  CIM zweıten, vierten nd t*ünften Predigt. Ich kann aber auch
worte un Schriftgedanken bılden dıe. Leıtsterne cdıeser nıcht einsehen, daß der ‚„„Mittelsatz“, wıe Cr ıIn der Disposition
redigten. Der ersteren Ssind’s. fast A viele ; cdıie letzteren der drıitten Predigt dasteht, bloß ö  Ü „Hıltsmotiv‘“ angebe., Im

Gegenteil, Oort o1bt SO rvecht das A weliltesten gehende Maotivkönnten oft mehr ausgebeutet sSEIN. Die Auslegung ZeUgL A, das 1 dem darauftolgenden ‚„Motivsatz“ eingeengt wırd



Nr )41 Februar. _THEOLQGIS(.'HE REVUE.y
auf eınen einzelnen besonders wıichtigen Beweggrund, dıe Sünde OI1gT, G., a Prof Theologıe 1n Halle; Die Ge

Hıehen. schichte Jesu und die Astrologie. Leıipzig, Hınrıchs,nter: en Fesseln diıeses Schemas, 111 nıcht SdSchl solcher R Y 225 SE 8°Schablone, eiden alle diese Predigten, dıe ort 2808 besten SC
lungen sınd, s1e ın glücklicher Inkonsequenz das Schema durch- Das abgelaufene Jahr hatte schon eine Schrift über
brechen, der besser DESAGT, C5 Iınks lliegen 4SSsSeN. Übertreibungen Aden Stern der W eisen‘‘, cie Krıtzinger, 4uf densınd nıcht DQanz gemieden, I behauptet wird, Christus Wäh-lehre nıchts anderes als CENISALCN; 8} das Entsagen verleihe Büchermarkt gebracht, als dıe vorliegende erschıen.
sıttlıche Kraft Nur dıe charakterlosen . Menschen selien Feinde rend dıe erstere kurz un klar den (regenstand [(9)801
des Kreuzes Christi CS 786) Jeder nder 1St eın Gottesmörder astronomıschen Standpunkt AUS behandelt, gyeht V olgt auch
CS 55) Die CAaut2O Orataorıa VOT Ausdrücken, wıe 6i1E Auf dıe exegetische und hıstorische Selite der Sache Insıch inden. S50 gul gemeınt s1ie auch se1ın mogen: s$1e B6- Beıde sınd für ıhr T ’hema sehr erwärmt und haben mıthören nıcht auf dıe Kanzel! Freılich WIT. der Redner seine Zu
hörer gekannt haben, nd YEWISSE Verhältnisse ın Osterreich oroßer Sorgfalt und Genauigkeit gyearbeitet, namentlıch ım

astronomiıschen eılmachen Ausführungen, w 1e SO 5B begreiflich nd ehren den Daher wollen WIr AUS der zweıten
apostolischen Mut des Predigers. sehr ausführlichen Schrift für dıe Leser der L heol. Kevue

KRuland, Ludwig, UDr theOl.; Garnisonpfarrer, Das ater- einen AUuSzZug geben und bemühen, S1E über den
heutigen Stand der Frage und das Ubjekt selbst möglichstS1eben Fastenpredigten. Breslau, Aderholz, 1910

(1V, 8°) Z aufizuklären. Es wırd sıch dann zeigen,; ob man se1lt
Obigen Fastenpredigten über das Leiden Christı selen Kepler, der S1E Zuerst wıissenschaftliıch behandelt, weıter

noch Zwel tüchtige Leistungen angefügt, dıe beıde das yekommen ist und wıevlel.
(;ebet des Herrn behandeln. Der berühmte Astronom Kepnler beobachtete al 1004

eine Hımmelserscheinung, weilche ungefähr alle SOOK gegenwärtig Divisionspfarrer ın Münster W.,.,
nımmt dıe Bıtten des V aterunsers als Anregung und Licht- Jahre eınmal eintrıtt. Sıie bestand darın, daß dıe beıden

Planeten Saturn und Jupiter 1mM Sternbilde des Wıddersquelle ALa Beleuchtung eiıner vxeihe bedeutsamer Fragen
des modernen Lebens nach selner relg1ösen Seıite So mıteiınander 1ın KonJjunktion reten und ZWaAl im Laufe
das Bedürfnis nach desselben Jahres dreimal, 1m Maı, 1mM ()ktober und 1mlebendigem (slauben In Sıinn und
W andel, dıe Ehre (Gottes als Lebenszıiel und A Kompaß Dezember. Diese Erscheinung schien den Astrologen
1n der Krziehung der Jugend, der Arbeıt des Mannes, jener Zeit, ZAU welchen Ü4uch Kepler gehörte, 5() wıch-
In Freude uu Erholung, das Gottesreich ın seınen Haupt- tiger, als auch Mlars sıch dem Saturn niüäherte und 1004

OO ım Sternbilde des Schützen e1In AT Gr Sternbereichen 1ın dıeser Welt, der Wiılle (‚ottes und se1ine n
tüllung durch uns und Al unNns, das rechte erständnıs Fixsternhimmel gesehen wurde, der ungefähr 1n Jahr
für. und Arbeit, dıie Nächstenliebe 1m Verzeihen lang sıchtbar blieb, dann ber wıeder verschwand, Ahnlich

W1IE auch 1 JOI ım Kebruar 1mM erseus 1n DIS dahınun 1m Wohltun, dıe Überwindung VOL Versuchung und
noch nıcht bemerkter Stern erschıen und allmählich wıederSünde durch Wiıllenserziehung und praktische Kelig102.

Eıne Eigenart dıeser Predigten 1St der Versuch, durch eIN verschwand (Nova Persel). Kepler xylaubte, daß diese
besonderes „ Vorstellungsbild‘‘, eiıne scharf gezeichnete y Konstellation VON D5aturn, Jupıter und Mars, dıe ım
blische S5zene, ‚„„die Zuhöirer miıt ihrer Vorstellungskraft oder VOT Christus stattgefunden hat, der denherauszuheben AUuUSs en Alltagsgedanken nd ın eine weıihevolle
Stimmung versetzen‘*. Das ist im Grunde dıe für die Me- W eısen gesehene Stern FECWESCH sel, der S1E nach Jerusa-

em ührte. In ersterem Punkte 1at ıhm e C6HuHeredıtatıon oft empfohlene Kepraesentatio Ooci CW as freı 2005

gewandt, kın zriff bel diesen Predigten, beı denen gerade Wissenschaft recht egeben und berechnet, daß cdieselbe
dıe Einleitung nıcht ohne Schwierihgkeit 1st. Der tiefe Sinn der
einzelnen Bitten wırd ın kräftigen LZügen dargelegt und das DEr

konstellatıon ım \ Man 746 u eingetreten
SCI Von einem Stern, der damals erschıenen SEwonnene Licht überall,; nıcht blo(ß 388| Schlusse, benutzt, 100| das

christliche Leben beleuchten, nn auf besondere Bedürfniss und und den epler eben für den Stern der W eisen hıelt
Schäden wıe auf dıe Heilmittel dafür allen lassen nd AUuUS$s dem ( V olgt 15) weıß S1C jedoch nıchts.
Leben, Arbeıiten und Leiden Jesu und en degenswirkungen seliner
Kırche das oft Sar nıcht der LIUTr halb verstandene, manchmal Leıder erwähnt keın griechıscher oder römiıscher

Schriftsteller S  © Altertums einer Konstellatıon, dıeauch Z mıliverstandene nd milßdeutete Christentum 1m prak-tischen Leben klar (A zeigen als Nachfolge Christı ın Liebe, Leiden, 0 (3r stattgefunden habe; allein pnx muß den Be-
Arbeit und Glück Diese Predigten sSınd freıe Homiuilien, ar rechnungen der Astronomen In diesem Punkte
nıcht ohne kühne Übergänge, unerwartete Nebengänge und lose vertrauen. Nur eın Papyrus des Berliner Museums, welcherZusammenhänge, aber reich Anl Belehrung, Anregung und Erbauung. eine Reihe Hımmelserscheinungen enthält, erwähnta Rogg, Michael, Domkaplan, Das des Herrn. einer solchen Konstellatıion. Er stellt ıne Planetentafel

Kempten, Késel, 1909 (58 O<) 0,90, AUus dem Jahre des Aaudıus dar, aber seiıne Angaben
Fastenpredigten, gehalten 1 Dom s Augsburg, beruhen HAa dem Urteile der Sachverständigen nıcht auf

durchaus ejgenartiger, tiefdurchdachter Meditation der eiIn- Beobachtungen, sondern auf Berechnung, weıchen
4180 ın bezug uf den Zeıtpunkt der Konstellatiıonzeinen Vaterunserbitten, 1n einfacher, edier, herzgewinnender

Sprache lebenskundig und darum praktisch und eINn- den HE UCLEGHN Berechnungen ab
Auch handhabt mıt Dies vorausgesetzt un als riıchtig AUNSCHOMI<_EN, iragtdringlich ın der Anwendung.

(‚eschick und Takt dıe freiere Form der Predigt, ohne sıch verträgt sıch dıe beziehung des Kreign1isses
auf Chris  +Geburt mıt dem Bericht bel Matthäus undAngabe O11 Leiıtpunkten, 14ber einheitlich auft seın Zıel

losgehend : dıe Zuhörer das V aterunser beten ZU lehren, den sıcheren Nachrichten der (Geschichte?
50 daß iıhr Beten Leben wird, und ihr _ Leben ständıges In bezug auf ersteren Punkt konnte Bedenken
(Gebet. CITESCH, daß Matthäus nıcht VOIL einer Konstellation redet,

1€eSs BedenkenMünster > üls sondern 11Ur Ol einem Stern (Aotno).
scheint nıcht (Gewicht ZU se1IN ; denn Nal kann ZWeEeIl-
feln, ob Matthäus, obwohl im Besıtz der Durchschnitts-
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bıldung seiner Zeıt, den technıschen Ausdruck tür Kon- Smıith, Wıllıam Benjamın, Ecce Deus. Die urchristliche
stellatıon (2UVOLXELWOLS) gekannt hat /Zwar wurde che Lehre des reingöttlichen Jesu Jena, Diederichs, 1911

SE 80 S‚ geb M 6;50Astrologıe 1m Altertum vielfach betrieben und Wa ıIn ihren
Hauptsachen yEWLB auch ıhm bekannt, aber CS fragt sıch, Smith, Professor d &ig Mathematıiık der
ob selinen Lesern dıeser Kunstausdruck geläufig Wa  — amerıkanıschen Universıität New (Urleans, War einer der

Anders steht miıt den damıt zusammenhängenden Ge: In seinem Buche 22 Der vorchristlicheschıchtsdaten. Es steht fest, da Herodes Ende des 7yA
GrSTteH: welcher
Jesus« 1906 CLe ılte IL hesıs (es Aufklärungszeıltaltersstarb (vgl meın Buch » Jesus on Nazareth SW . f

Einıge Zeit VOT Herodes ode wurde Jesus geboren, sıcher 1m wıeder hervorholte, daß Jesus ursprünglıch der Kultgott
Laufe des E Denn dieses Jahr g1bt uUunNns dıe konstante ber- eiıner längst VOT dem Christentum exıstierenden Sekte
lieferung des christlichen Altertums A welche [anl nıcht VOI=- MR und später durch das Christentum eine vermensch-werftfen darf, Christi Geburt aber uUumM mehrere Jahre zurückdatieren, wurde. Die Lorbeeren VON DrewsWIe uUuNseTrTe Astronomen wollen, geht uUuNser hıstorisches lıchte Idealgestalt
Gewissen. Ganz unvereıinbar Inıt ıhren Berechnungen scheint haben ıhn offenbar, W1Ee dereinst Strauß jene VON Kenan,
S1C freilich auch nıcht. Denn nıchts nötıgt anzunehmen, da ( gereı1zt, seıne älteren Rechte R8 der sensationellen Hypo-die Weisen, nachdem s$1E In iıhrer elımat den Stern gesehen, these wıeder geltend ZU machen. Er tut dıes, ındem Srsofort auf brachen un sıch auf dıe Kelise nach Judäa begaben. In vorhegender Schrift hauptsächlıich AIn MarkusevangeliumSıie werden sıch en Plan wohl ersti reißich überlegt, dıe Vor-
bereitungen . zur Reise erst getroffen un vielleicht abgewartet nachzuwelsen sucht, daß dıe Gileichnisse Jesu 11UTE Ver-
haben, ob SIE nıcht irgendwoher eıne Nachricht bekämen. Setzte hüllungen SCWESCH seı1en, mıiıttels deren d1e Kıngeweihtensıch dıe Konstellation bıs Ende 748 fort, lägen dazwıschen der Kultgenossenschaft ihre relig1ösen Vorstellungen denoch ZW el Jahre und ebensolange eıt nahm Herodes bel seinem Außenstehenden weıtergaben. Dabeı xzommt der „Markus‘““Befehl, dıe Kınder 1n Bethlehem toten, als FETrMAInNuS (L

Für die Festsetzung dıeser Fristgrenze mu Jerodes eınen be- Volkmars wıeder ZU Ehren, noch mehr aber dıe „WManen
stimmten Grund gehabt ı1aben nd der kann ın den Aus- Wenndes Urigenes“‘, denen dıe Schriüft gewıdmet IST
Sasch der Magier ber en Zeıtpunkt der erSien Erscheinung des nach Ürigenes der symbolısche Sınn das HäuptsächlichstenNeCuUCN Sterns gelegen haben. So STauUsSahlı Herodes AUC WAar,

wiırd ar doch ın solches Blutvergießen ohne triftigen Grund sel, dann SEl KONSeEquent, che Erzählungen des g-
schıichtliıchen Inhaltes ZU ent! GEeEFeH Denn daßaiıcht verlängert 1aben. Eine andere Erklärung wüßlßte ich nıcht ; Sal 7

l Nan sıe nıcht annehmen, nu(ß i1Nan dıe Kombination solche mıt geistiger Bedeutung erfüllte Kreignisse EAats
aufgeben und > Matthäus redet nıcht VO einer Kon-

stellation, sondern UUr VON einem Sterne. In keinem Falle ist
sächliıch vorgekommen selen, dıes anzunehmen sel kın-
dısch und lächerlich. Der Jüngste Bundesgenosse desberechtigt, dıe Geburt Christi mı1t Kepler und selnen An-

hängern ın das hr. [47 verlegen, wıe Kritzin- Verf. 1st 101Sy mıt seıner neuerlichen Vorliebe TÜr Sym-
SC 98 seiner Schriüft. Das 1sSt auch schon VesC Luk $ 9 bolik selbst bel Markus.
nd 23 nıcht möglıich.

Wenn LOI1SY, Harnack, Well-
Wenn Jesus 1M S: Jahre des Tiberius, hausen versicherten, dıes oder das E1 ohne Zweiıfelalso 761/82 eiwa Jahre alt Wal, konnte ohl

FA geboren seın aber nıcht T475 denn \'Ol'} Jeman authentisch, Ss() tolge jeder hıerin eiınem Jesusbild, das
schon volle 35 alt ISt, d, der

er Le der Irıebe se1INESs T emperaments geformtirc_l n_iem_an ahr Zzu ;:teht  K 3AOalt Voigt vermeidet es, ein bestin Erf:  ruft ‘ die Kombinationstheorie aus deraber er en  9 bezüglich des Geburtsjahres Jesu miıt Ken Mathematiknd bezüglich des Todesjahres mnıt Sanclemente nd Ideler über- Hilfe, die Unlösbarkeit des Problems
einzustimmen. eines historischen Jesus darzutun. Die lıberale Kritik

50 große Anerkennung WIr auch dem astronomıiıschen eıl bringe keine irgendwie anzıehende, sondern eine abstoßende
des Buches zollen mMussen und sehr WwIr auch mM1t en Av Persönlichkeit AdaUuUSs den Kvangelien heraus und wolle die-schıichtlichen Einzelheiten einverstanden sınd, /enıg können selbe doch ZUIM Brennpunkte der oroßen relig1ösen Be-WIr der Anwendung, dıe auf das Geburtsjahr Jesu gemacht wird, WCSUNS machen.zustimmen. Es 1st verfehlt, dal der erf Geburtsjahr nd Ge- Das Allerbeste, WwWı]ıe uk Z 34 Iın
burtstag nıcht nd auseiınander hält, letzteren überhaupt (refühlsausdruck, auf den das Menschentum stolz seın
ın die Diskussion hineinzieht. dürfe, erkläre cdıe Krıtik mıiıt W ellhausen für unechtIn betreft des Geburtsjahres be-
Sal} dıe Urkirche eıne konstante Iradition, WwI1ıe€e Luk 45 nd 25 Was übrıg bleibe, SE 1n Schatten, keın dıe Geschichtezeıgen, der Geburtstag dagegen W ar iıhr unbekannt. Das zeigtsıch deutlich in der iltesten patrıstiıschen Stelle, nämlıch beı der V ölker speisendes Kwigkeitsideal.
Clemens [038 Alexandrien. Dieser bezeichnet zweımal F3 S50 pointiert nd vielfach treftend dıe Krl des Verf. ist,als Geburtsjahr Christi, scheidet aber dieser Datierung mangelhaft 1St der Beweis seliner Gegenhypothese. Mıt eınerStrom. 1, 7 45 deutlich en Geburtstag, dessen Erforschungen Grüblern und Klüglingen überläßt. (Das Nähere in meınem

uferlosen Allegorese, welche gerade das Markusevangelium sple-lend ın geschichtslose 5Symbolik auflösen will, ält sıch nıchtoben zıtierten Buche S 179 3i PE ff.) Der Abschnitt ber rechten. Der Hauptfehler des Buches 1St, daß E dıe „neundıe Feier des 25 Dezember als Geburtstages Christi 82 f]:7 Grundsäulen“‘ Schmiedels als die unvergleichlich glaubhaftesteder auch 08 sıch ‘Aı ünschen übrıg Jäßt, hätte aA1soO füglich aller Verteidigungen des geschichtlichen Christus ansıeht undwegbleıben können. alle anderen Argumente ziemlich lgnorlert. Dazu gebricht CS
SO viel Belehrung ıch auch ımsıchtlich cder AaSLIrO0- em Werke an Methode, W as der erft. damıt recht-

fertigt, dalß eigentlich e  1n Teil des ünften Bandes eines aufnomiıschen Saıite AUS$ der V oıgtschen Schrift geschöpft dıese Bändezahl angelegten Werkes sel Jer vVerf. meınt, seinehabe, SO gylaube ch doch, WIE A, Z bemerkt, Forschung sel nıcht ine geradschäftig aufstrebende Tanne, auchdaß 358 dıe Verfolgung der Spur, auf welche Wiıeseler nıcht eine weıtverästelte Eiche, sondern eın indıscher Feigen-(Synopsis 69 hingewiesen hat, /A8D weıteren Auf-
dıe Erde senkt nd einen vielfü(ßi
baum, der Schößling 188 Schößling herunterhängen äßt nd 11

schlüssen über den Stern der Weisen führen kann un CN Wuchs ber en BezirkNngsum ausbreitet. Das Buch 1st ohne Zweifel geıstvoll gEe-schlıeße mıt den orten Kritzingers cdıe schlechteste schrıieben nd 11AaN liest mıiıt literarischem Interesse. berÜberlieferung ıst ımmer noch besser als dıe schönste schlielßlich legt Nan 6 WB mıit dem Wunsche, en schonHypothese. trüher Joh Weiß ausgesprochen hat, moöge die Mathematik
Bonn des Verfassers besser seın als seine Theologie,Kellner. ürzburg. K}



51 12 ebruar. THEOLOGISCHE REVUE. 1912 Nr Ö 59

Diobouniotis, Constantın, und Adoltf Harnack, Der Urigenes zuteıl, nd ohl auch L1UTr In der altesten Zeıit, bevor
Scholienkommentar des Origenes A14: Apokalypse dıe großen Lehrer des Jahrh. aufgetreten W areCl), da(i (D  S

nächsten legt, 88 diesen Worten eine Notiz AUS der FederJohannis, nebst einem Stück AUuS Irenäus, lıb V, DSTACCcC,
entdeckt und herausgegeben. : Fexte nd Untersuchungen ZUr des Pamphilus der eInes anderen Urigenesverehrers Jener eıt
Geschichte der altchristlichen Literatur. 35 Heftft 3 erblicken S: 55)
Leipzig, Hinrichs, IOIIL (IX% 838 8°) Diese geistreiche Kombination hat sıch aber bereıts als hın-

fällig erwıiesen. Wıe Robinson ın dem Journal of Theol.
MVlıt besonderer Eule hat Harnack dıe VOL dem Studies 1912 Jan., 296 zeigt, 1Sst dıe angeführte Stelle nıchts

Athener Privatdozenten In einer Ädandschrift Sclh! des weıter als In Scholion wıe dıe übrıgen auch, un Z AT 7U

Apok. 3’ 22) da w SANZ Al em richtigen Platze steht ndMeteoronklosters entdeckten dNONVYMEN Scholı:en ZU der 1ın der Ausgabe als Schol D @A AA bezeiıchnen re.
ach Robinsons überraschend eintacher nd 1m wesentlichenApokalypse dem Druck übergeben. Er wollte (S ÖI)

dadurch ermöglıichen, daß Soden noch VOT dem A zweıfellos richtiger Emendation autet der Text:
CC 0U TMAVTOS AXODELVP SGOTLV ETLOTNUOVLX V A0V@OV, /) LLOVOUschluß seıner oroßen usgabe des IN prüfen könne, TOU ATa UNV ETLOTY UNV ELÜLGLLEVOV" OUTOGC 01  SA TOAVTOC SOTLV AXOUELVOD der exi der Apokalypse, mıt dem dıe Cholıen In TOU MVEVUUATOG, 7 WOVOU TOU MNVEVUUATLXOVU, EYOVTOS (DTIOV mO00 TEUEL-der Hs verbunden Sın.d, als JeHer Lext anzusehen sel, WEVOV AUTO) Veoder HATa TO ALELVEV „r/

den Origenes VOILI sıch gehabt habe Harnack, dem dıe So ist der vermeınntliche Lobeshymnus auf Urigenes
Scholi:en als eın Uriginalwerk des alexandrınıschen Kxe- nd damıt das eINZIgE äußere Zeugn1s ür seiıne Autor-
geten gelten, ist genelgt anzunehmen, daß auch der ADO- schaft ın W egfall yekommen. ber noch ine andere
kalypsetext der des Urigenes sel, WE auch „nOoch 1e] Wahrnehmung iıst gemacht worden, Cche Hs JT’hese ZUu
dazu tehle, diıese Hypothese auf einen hohen Grad erschüttern gee1gnet ıst. behauptet „Die U
VOINl Wahrscheinlichkeit Zu erheben“ S 41) Jedenfalls ersten Scholien | die (sesamtzahl ist 30 | stellen eın ein-
glaubt auf (GGrund einer eingehenden, obgleich noch heıtlıches Scholienwerk dar, und auch ıe tolgenden
nıcht abschließenden Vergleichung dieses Textes miıt dem gebühren dem Öngenes“. ın eiınem Nachtrag 88
ın den ApO alypse-Kommentaren der Erzbischöfe Andreas spricht dıe Ansıcht AUS, daß auch che beıden etzten
und Arethas VOIN äsarea enthaltenen LTexte „mıt oroßer Scholien, dıe &i als Fragmente IrenÄäus erkannt hclt,
Wahrscheinlichkeit behaupten ”/ dürfen : and- ın nsehung der „Sıcher VOINl Urigenes‘‘ stammenden HIN<
schrilft bıetet den W EXT der UOffenbarung 1n eıner bedeu- leıtung ZU Scholion XNM VT vielleicht OI1 () selbst
tend älteren und besseren Fassung als Andreas‘‘ (S 70) seiınem Scholienkommentare angeschlossen worden SInd.

verölffentlicht den LHECUECINMN Scholienkommentar unter Nun nat aber A Schermann 1n Nr der 1 heol Revue
dem Namen des Origenes. Wır wußten bısher NUTL, daß Sp. testgestellt, daß wörtlich mıiıt einem Ab-

die Absıcht gehabt hat, dıe Apokalypse AA erklären schnıtte AaUS CAeMENns Alex Strom I 25 iıdentisch ist
(Comment. SCr18eS In Maltth 49) Es War aber keine Spur Daß Urigenes ın dıieser Weise andere christliche
dıeser Arbeit bekannt. Schon Diobouniotis meınte, WERCH Autoren stiıllschweigend ausgeschrieben hat, äßt sıch ıhm
der Zeichen ıohen Alters, cLe seinem Funde eigen sınd, 1n keinem se1ıner zahlreichen Wrke nachweisen, und
ıhn als eINn Werk des Jahrh. ansprechen und ZWal dıese Annahme 1ıst, WIE Harnack 05 richtig bemerkt,
auf Hıppolytus Rom zurückführen ZUuU dürten. seıner ANC unwürdıe. Wenn daher nıcht zwingende

aber bel niüiäherem Studium c1e Überzeugung, daß (Gründe dafür beigebracht werden, daß das Scholien-
keıin anderer als UOrigenes der Verfasser se1 Seine Be- werk verfaßt hat, wıird mıt Rücksicht auf cdıe Her-
weısiührung $H1t sıch einerseıts auf dıe Vergleichung };  K  z  unit des seine Autorschaft INn K ablehnen
der Lehre, der exegetischen Methode und des Sprach- müssen. Die inneren (Gründe aber sınd, s() sehr che
schatzes des Scholiasten mıt denen des D wofür Gelehrsamkeit und das Geschick, mıt dem S1Ie. ZU=-
allem dıie bısher 1n der Berlıiner Kirchenväterausgabe C1- sammengestellt hat, Z bewundern Sınd, dennoch nıcht
schıenenen Werke des das Materıal geboten aben, zwingend. Zwar sınd EINTOE Scholien nach Inhalt und

sıchandererseıts auf eın, WIe 8 meınt, gut W1E siıcheres Ausdruck eigenartig, daß der (Gedanke Al
äußeres Zeugnis, das dıe Hs des Scholienkommentares aufdrängt (namentlich Schol. AUN: AÄX, vgl
selbst bletet. In den Kommentaren des Andreas und dıie Parallelen beı Urig. In Num., hom. 7 D In Luc
Arethas hat H keine Spuren der Benutzung des Au 6iI hom. W XXXH: vgl dıe Parallele In Ex0d. hom. 11 S
Fundes entdeckt ; S1E sınd VON ıhm völllg unbeeinflußt. AI aber dıe meısten können ebensogut einem
Dasselbe kann IC auch bezüglich des noch ungedruckten anderen gleichzeıtigen oder späteren V erfasser Stammen,
Kommentares des Okumenius /PERE Apokalypse bestätigen. un bel zweılen, Schaol. MX und N ] (s u.), ıst eINEe
Die wenigen Scholien (A der Apokalypse, che unter dem spätere Abfassung sehr wahrschemlıich.
rätselhaften Namen Nıkomedes IN einem vatıkanıschen Da das Scholienwerk vorarıanısch SEl; sıeht darın be

stätigt, da dıe Oll Andreas und Arethas belıebte Deutung V  -Kodex enthalten sınd, beziehen sıch uf Teıle der ADO- schıiedener Stellen der Apokalypse auf die I rınıtät oder autf diekalypse,
werden.

dıe 1n den / „Urigenes“-Scholien nıcht erklärt ZWEI Naturen Jesu Christi ın en Scholien keine Parallele hat
SO Sagı Zu SCHOl. VILI „„Alles das iindet sıch aucn bel en

J)as aiußere Zeugnis findet in einem auf das Schol Äätern des nd Jahrh. ; aber bel iıhnen findet sıch regel-(zu Apok. 3E folgenden Texte, der 1m Unterschiede mäßig noch vieles in bezug autf dıe Christologie hinzu, hlier
VO allen anderen Abschnitten mıiıt O R Scholion) bezeıchnet
1St.

fehlt‘‘ (> 49) [ )ies 1Sst jedenfalls eın gewichtiger Bewels, neben
Hıer hat, wıe H. glaubt, ‚—  V Leser, der den Verlasser der dem UOrigenistischen ın mehreren Scholien der schwerwiegendsteScholien gekannt habe, seıner Bewunderung SCHCH diesen Aus- für die Abfassung des Kommentares In Jahrh. ber Sicher-

adruck gegeben: heit bıetet dieses argumentum Tentio nıcht, und überdies gılt
U MAÄVTOS AxOUEL SO ETLOTNUOVLXA LEYOVTOS |cod LEYOV } für wenige Scholien. kın anderes Merkmal hohen

(WDS |cod N  A  ] LWOVOU TOU Aata ıNV ETLLOTY) LUNV NVYÜLOUEVOU \ cod nÜN- Alters sıeht 1n der Anwendung des Ausdrucks ‚n VM A0YOG /LO:OLLEPOV ] OUTGO O0O0U MAVTOGC £OTUV AXOUELVP TVEOMATOS y  S (cod ”  A  | POOLXOS 1im Schol. I  ö dıe Bezeichnung des Logos als /LOOG/,LLOVOU TOU MVEVUUATLXOV (cod TVEVUHOATLXOD | EYOVTOS |cod E/@VTOG | sel In späaterer Zeit vermıeden worden. Allein 1m Schol 15
(OTLOV NOOOTEVELLEVOV AÜTO [ ÜeOder ATa TO LE DEV \ Is S > 5 T/ geht dıeser ame keineswegs auf en Logos. Der Logos wırd

kın ausschweifendes Lob, bemerkt dazu, wurde 1Ur 1er dargestellt als das wahre Lıicht, die wahre Sonne, der
®  $
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der Lehrende SCINCN Geist Licht (4U/VOS) entzünden
soll geber angebracht Doch sSCICcH noch bBemerkungen

18888 dann durch dıe Predigt, das gesprochene Wort dazu gyestatteten übrıgen S50 sl} w SCIM Licht der Scholiast
Sagt autf en /TOOG QOLAZO:  / Ä0v0c (d das Wort der Predigt) WI1IC Schol ELE Die Lesung der Hs WHAKAUOLOVOLEL [2] IST [0)8|
auf C1INCNMN Leuchter stellen (statt TLUVUETO der Hs 1ST nıcht H Harnack i MO ELUL geändert ; ich halte UOAXKOUOLOUS NNOLE
STLUETO 1)assondern TL  ETC®O ZUuU lesen; Subjekt 1ST AWAS ) besser, zumal da UAXAOLTELV selig nıcht gul 111 den
W oırt von dem zweıschneıldıeen Schwerte (Apok 16 12), Zusammenhang paßt Schol DE H vermutet ach
das schon 111 Schol (MVWTEOMW SIHG LückeVI erklärt wurde, wırd 11112 Schol XI andert ZUOOELLOLOV / DOLOTEOF und DEe-
nochmals EXEDESICFKT, ohne da auf dıe frühere Erklärung Bezug zeichnet den lext als anscheinend korrumpilert Der S5atz 1S T

SCHOMMEN wırd. Auch weıchen dıe beiden Deutungen darın (0)0= aber völlig richtig, W das Komma VOL AVOTEO DESEIZL nd
einander ab, da( 1111 Schol VI dıe Lehrenden, 1111 Schol X11 JOOELTALOV YOONTEOV velesen wırd Da gelistlıchen Dın-
dıe Lehre Christi unier em Schwerte verstanden werden Dieser dıe Rede 1STSCNH mu (} sıch ber alles Sinnenfällige,
T1 atbestand 1ST der AÄAnnahme einheıtlicher Abfassung der Scholien das betrefis der WNDOS geoffenbart wırd erheben Schol

Den kindruck der Altertümlıichkeıt würdenıcht gunstıg,. dürfte nıcht HY sondern / lesen
Schol Al machen dıe allerdings ogroßer Zurück Schol E ürde ich OUTWC nıcht 11 OUTOC geändert sondern

daß HNIer enhaltung vorgelegte Vermutung zuträfe beibehalten haben denn N soll! CIMn Beispiel angeführt werden.
ort genanntien (ZO WEVÖOLUAVTELS onostische Häretiker ZUuU Schol aAndeıa AahnNÜLVOS XL 1ST wohl nıcht
verstehen W arCl] Allein wırd An Dämonen ZU denken OLAa 1A89 aANDELAV XL AANDLVOV ELVÜL, sondern 111 10() AaANÜELO ML
Nur erklärt sıch dıe Begründung dıenende Bemerkung aANVrac ELV ZU verbessern Schol CN Das Zitat
( / ATOXAAÄUWEOS VLG ÖL Un [Af} (LITOGTOLCG) In en Wor- beginnt schon mı AUTOS V UO Schol ST2:
ten des Schol über en Erlöser ()7UU VAZO TLOUA TUVOVEL ÖLAXOLOEMCG l1es ÖLa OLOEWUC Schol DA An dem

worauf sıchhat schon Diobounilotis, WIC miıtteilt antıarıanısche L en- Eingang Nımmt Ansto( „ Man eiß nıcht
denz gefunden uınd deswegen Bedenken DeLLAaYCNH, 1eSs Scholion bezieht scheıint AUS C111 andern Kommentaı des Urigenes
dem 1ZUWEISCTJahrh. begegnet diesem Einwurtfe herbeigeholt ZU und nıcht 11) SE Werk ZU gehören
der Bemerkuneg „„‚Der vorhergehende atz lautet ari1anısch das (D 60) Der Atz IST nicht korrekt überliefert un!| der EeELIWAS

der dann noch LückenEnsemble I also, da 111 vorarıanıscheı eıt befinden gewaltsame Heilungsversuch H.s
CS 55) ber dıe Auffassung, dıe H VOI) dem vorhergehenden 1111 Lexte ANNIMML, 210t keinen befriedigenden Sınnn ber W1C

schwer-Satze hat 1ST W auch Kobinson 207 darlegt 1L scheınt, SCHUSCH YARSm Heilung ZW CC Sahz eichte Anderungen :
lich dıe richtige Das Scholion besagt Nach Apok AschI sınd WOJLEO 1SL 111 ( JLEOL nd OLOV (1 andern. Dann CI -

deswe C111„dıe ATLOLUATA durch en W ıllen (GJottes geworden g1ibt sıch 9 lückenloser Satz Uun! CIM klarer Zusammenhane
darf [an dıe Existenz des Erlösers nıcht on dem W iıllen den weılıltieren Ausführungen des Scholions: Augen, Ohren Füße
des Vaters abhängıg machen denn I: S} Feın AULOUO Gottes, denen dıe HI Schrift spricht haben 3UT Bedeutung
Es 151 also nıchts Arıanısches 111 dem Satze eiklärt sıch für dıe Vorsehung ZUMM Besten der Menschen 50 auch der

LZorn Gottes Schol. XXA, 1S1 VOTL ES0  Evielmehr A41l) besten 4ls Zurückweisung des AT1anısmuSs, dıe Apok 1/
nıcht 1115 Jahrh. gehört. Halten 711 sodann daneben, da wohl U  Ala  — M  ZEeN 16 ach EL H wırd CErganzen

SCI1IM.Origenes VOIN der Zeugung des Sohnes us em ıllen des E DDer atz 1ST /AB heilen, WE JECWS 111 OQOUT|  S
Vaters spricht nd en Sohn 1LEOLLEL beıdes 111 VOI geändert nd nach OUTWC eingeschoben wırd: 00YN). Hıer
Justinian aufbewahrten Fragmente A N] 463 Lomm )) da (} erscheınt dıe Anderung VO Avansidor 111 1() Avanslbeır SC-
62 ihn als NOFOPUTATOV TEL TY ÖNWULOVOYNLATOV bezeıichnet boten. SE (auf S 36) Dieser Satzteil, [0)8| dem be-

merkt: verba. .(1 N 37) ndSagtl, Got habe ıhn, die Weisheiıit, SOZUSascCH Sa NEQUWEO, g1ibt . ohne jede Anderung
geschaffen (XTtTLOAS, U, ELTO, EWUWYONYOVP OO () ÜVe0s, Comm SINneENg Sinn Der Scholiast wıll SasCH.: Wenn Kön. 24, 1
11 Joh SS WAarversteht dieses rschaffennich 1ın der en demNamen - OFB Gottes“‘, Iso verhüllt und
dem Sinne CciNer Erschaffung AUS nıchts ber Stelle, 4an der > da die me1ılisten nıcht verstehen, eingeführt wird, wırd
(v WIC 1111 Schol SN sowochl dıe Abhängigkeıt on dem o# Par 2 klar nd en heraus j8 36)
Wiıllen des aters A  als auch dıe Bezeichnung AULOULU en Die Heilung dieses Satzes geschieht durch dıe Anderung VOoNn
Sohn rundweg ablehnt iindet sıch weder 111 SC 1 HCI alteren noch 1 EVOVEV VEVOVEVAL, 30:%* (S 36) Die Lesung des Kodex
11) ] Schriften Harnack eıst allerdings nach TOOGOTHS 1ST nıcht ı JLAOGOTNOEL, sondern 111 /TOO0OT1O0.S / VEeI-
CS ;ö 66), da[(} der Kommentar ZU der Apokalypse, bessern nd UNÖEV VOL SLLELOLTEEV  n einzuschalten. Schol.

Absıcht ihn ZUu schreıiben ausgeführt hat, Ial etzten AXAIL, Zu diesem unverständlıchen 'Texte schlage ich VOTS
Arbeiten DEWESCH muß, und spricht Ol der Möglichkeıt, dıe Interpunktion TSLT hınter CAUTCOOV seizen nd lesen :

JIldal[l} 1117 Iter 1 Ausdruck vorsichtiger geworden S{ ber HS UOEEN JLUOONOLOC UUTWY ; 15 Hıer verlangt der
das Werk 'elsum 1n den Sohn 88 ÖNLLOVOYNLLO. nennt S5atz nd der Sınn, da ÖUVAaTEr nach eingeschoben wırd
1ST! erst WENISE Jahre VOT SO 116e I1ode entstanden Da sıch 16 OVOAS 1ST nıcht LOWS , sondern 112 verbessern ; das
nach dieser Zeıt noch fü1 völlig ENISEYENZESECIZIE Ausdrucks- Komma nat nach vielleicht SCEST nach UVOYVAH ZU stehen ;
W  15 und handelt ch nıcht blo(} 5 38 den Ausdruck em Vor- der Nachsatze tehlt aber och ONM der ÖET
entschieden habe ISI recht unwahrscheinlich Somit I1ST sehr I TOUTO 200 CO LZOUTO Z Harnack noch besser scheint

agl DIS Schol aut Urigenes zurückzuführen Auch Ag OU' 1A9 A DasSscCh. Schol AA  n Weil SONSLT der
11} dem Schol wiıird dıe Bezeichnung ATLOLLM für den LO2OS Leser 1 der Einzahl angeredet wiırd, H- dieses Scholion
Inıt den Worten abgelehnt „Anfang (ao7/1)) der Schöpfung stamıme WESCHH der Worte LVL ÖALLLOVLO AUS KIHNGE Homilie

ıhn der Apostel, NICHtTt W 1 €!  21n ETYSIiES Geschöpt An des UOrigenes. Da aber der Jext offensichtlich nıcht 111 Ordnungfang der Schöpfung bst ISI sondern als en Grund iıhres Da IST, wırd [Nan fragen dürfen, ob nıcht IV als Wiederholung
SC1I1NS h den Schö er !Jer orıgenistische Ursprung dieses aus S streichen und VONT. VOELTAL / lesen 1St
Scholions IST Iso gleichfalls höchst zweifelhaft Schol AAAIX, (Irenäustext). Die Hs hat OL, EL TTOMEVI)

(KUCH ! CNTNOL  S  € Konjektur: AAal ALVELTOLLEVN UTF VDie Annahme GD einheıtlichen Abfassune des g1ibt em Zusammenhange keinen Qguien Sinn und berücksich-Scholienkommentars durch Origyenes begegnet also oroßen U:  + >1 nıcht recht dıe uralte lateinische Übersetzung des Sätzchens
Schwierigkeiten. Ich vVEIIMNAS mich nıcht iıhr anzuschließen. et nihilo WANUS quidem er1ult haec eadem QUAELSTIO, dıe dem ZU=

sammenhange bestens entspricht. Darnach ISTt der griechischeDoch halte iıch auf (Stund der gebotenen ext Zu emendieren: 0U0  EV JTOV HAEV / N  M  Ös CNTNOLS,reichhaltigen Kıinzelerklärung für durchaus wahrscheinlich, der vielleicht: 0U 0EV EVEL CNTNOLS. Ver-
Wıelaß der Scholast orıgenIıstisches (zut verwertet hat schıiedene Textesänderungen, die vOrSCHOMMEN hat, 8808 dıe

] chol AdUS Clemens Schol FD undB Scholien lesbarer machen, halte ıch für unnotıg, Schol.
AaUs rTenäus CHNOIMINIMMNCH wırd 61 wohl auch O NT dıe zweımalıge Einschaltung VO A 1n demselben

Scholion 2 dıe Anderung vOoll () AL  TOS 11} 9 Schol.nıstische Lexte benützt haben. us welchen Schriften dıe ’An_derrung VO 1n VEVVHLOG, 35, dıe
chese Stammen 1St allerdings Vvorers noch 111 Kätsel AÄAnderung‘ 4 (SC A0OLWOD) 1n 9 40, die nde-

Deı ext des Fundes 1St schlecht überliefert LUNS VOIl ELS 9! CNTNONS, 40, II die Tilgung O1 7  D:
(der Ar Allt sıch als Frage auffassen) Daß der SchlußsatzZaählreiche vortreffliche Verbesserungen naben dıe Heraus- des Schol Al nıcht „dunkel“ 1ST1 sondern QuteEN klaren



55 1 Februar. THEOLOGISCHE KEVUE, 1912 Nr ) 56 E C A S aSinn hat, ıll ich nıcht darlegen, da schor Robinson 295 des Klerus en gebildeten Kreisen dıe wahre Lehre Christı In
davon gehandelt hat anschaulichen Darlegungen erklärt nd nıt Nachdruck dem

Durch dıe eingehende Besprechung habe iıch der schleichenden Gifte der vordringenden Katharer entgegenarbeıtet
50 wirkt sS1e WI1Ie eine FProphetin mächtig auf ihre Zeitgenossen.Bedeutung der Publıkation und dem Interesse, Mıt edliem ÄAnstand, aber auch rücksichtsliosem Freimute wendetdas S1e verdıient, gerecht werden wollen. Mag dıe eIN- s1ı1e sıch Päpste un Prälaten, Kalser und Fürsten, Priester
un olkheıtlıche Abfassung des Scholienwerkes durch Urigenes In den schweren Wiırren des Schismas, 4a8 Barba-

auch mehr als Iraglıch se1n, iımmerhın ist eine bısher 1LOSS4S Ehrgeı1z heraufbeschworen hatte, steht sS1e auf seıten
des rechtmäßigen Papstes, obwohl s1e mnıt dem gewaltigenunbekannte Krklärung ler ın der alten griechischen Kırche Hohenstauftfer in persönliche Beziehungen W al und In

s() selten interpretierten Apokalypse, zumal da S1Ee 1115 ıhm den besonderen Schutzherrn ıhres Klosters verehrte. Dasvornıcänısches (zut aufbewahrt hat, ıne Gabe, dıe mıiıt „wahre Kıcht, das s1e In ihren Visionen schaut, treibt sıe, auf
herzlichstem Danke enigegengenommen werden muß. mehreren weltausgedehnien Reisen den Weltklerus aufzurütteln

Münster durch eindringliche Predigten, das olk WAar=mnen VOT enKr Dıekamp. schleichenden Irrlehren, die Klöster zurückzuführen ZUr heilsamen
Ordenszucht. Dem gleichen Zwecke dient eın ausgebreiteter
Briefwechsel, der Sanz Süd- und W estdeutschland umtfaßlt.

May, Johannes, jie heilige Hildegard VO Bingen 105 och uch ın der Zurückgezogenheit des Klosters zeigt SIC.
em Orden des h Benedikt (1098—1179). Eın Lebensbild. Hıldegard als eın außerordentlich reiches Frauengemüt. Obwohl
Kempten, Kösel, I9II (AIlL, 564 85 ),20, geb M 6,20. schulgemäßer Bıldung entbehrend und /ARÜR Redaktıon iıhrer Schrıif-

ten auf fremde Hılfe angewilesen, besall S1E einen Reichtum
Eıne schmerzlıche Kunde Wdl den Besuchern Wissen, der beinahe alle damals bebauten Wissensgebiete Uu1M1ll-

faßte Sie offenbart eine eigenartige diıchterische Begabung, derdes heurıgen Katholikentages 1n Maıiınz, daß de1 verdienst-
volle Geschichtschreiber dieser Veranstaltungen (Gesch. ZUr kunstgemäßen Vollendung L1UTr dıe kunstgerechte Form [1NNan-

gelt. Sie hegt eıne sınnıge Liebe ZUr Natur, welche sıe azuGeneralversammlungen der Deutschlands 1903 führt, die Schöpfung ıIn ihre Mystik einzubeziehen und
wenige Lage, bevor ın seıner Heimat diese Tagung A uch dıe Natur- und Arzneikenntnisse iıhrer eıt In beachtens-

IDoch erten Schriften nıederzulegen (Physica, (ausae et CUFUAE, 1 160)sammen(trat, ewıgen uhe bestattet worden War
Und ın iıhrenm Wirken als Klosteroberin 1st sS1e gleich ewunderns-wurde se1ın Andenken ebhaft aufgefrischt durch dıe herr-

lıche W eihegabe, welche CT kurz VOTL seinem Tode 111
wert durch dıe mütterliche Sorgfalt I ıhre Mitschwestern, WIEe
durch die Energie In Verfechtung iıhrer Rechte nd dıe Umsiıcht

vorliegendem Buche der V ersammlung beschert hatte ın der Einrichtung und Festigung iıhrer Gründungen Rupertsberg
Auf katholischer W1E nıchtkatholischer Seıite nat ın und Eıbingen,

ıne Z eigenartige Frauengestalt, Cıe ın der (5@«etzter eıt dıe Hıldegard dıe Aufmerksamkeit der
Forscher auf sıch gEZORCN; Quellen über iıhr en schichte kaum ihresgleichen hat, äßt S der Schrift-

steller uUuNserenN Augen wıeder aufleben. An dıiıesemun Wirken wurden aufgedeckt, dıe alten gründlıcher
durchforscht und erläutert (vgl SE Quellen un Hor- herrlichen Buche, dem auch der Verlag c  s  alle Sorgfalt ZU-

Aber „während dıe Wissenschaft das ıld gewendet hat, werden nıcht bloß die Bewohner desschungen).
Hıldegards ın immer schäürferen Konturen herausarbeitete, Kheingaues, wıe der Verf. wünscht, ihre helle Freude
fehlte DIS Jetzt einer Darstellung weiliche dıe KEr- haben, auch jeder gebildete Katholik, vorab der Kirchen-

hıstoriker, wırd sıch erfreuen Al cdiesergebnisse der neuesten Forschungen vertiefte und weıteren Musterleistung
Kreisen zugänglıch machte‘‘ (Vorwort). Dieser Aufgabe deutscher Hagıiographie.

sıchZOg 1n Jahrelangen mühsamen Arbeiten der köseph Selitz
Verf., der, eın Landsmann der Selıgen, „als eıne

Wachenzell beı Kıchstätt.
Herzensangelegenheit betrachtete, den Spuren seiıner heili- Zanoni, Luigl, G1ı Umiliati n el loro rapporti &n} eres1a,
geCnN Stammesgenossin nachzugehen und, Was Forschung industria della lana, ed COMMUNI nel secolıi: ATl
und UOrtskunde darbot, allmählich OR einem Lebensbild AT sulla SCOrtia dı documenti! inedilt]. ( Bıbliotheca historica
Zu verweben‘“‘. Und mıt der aANZECN 1e des Herzens, ıtalıca ed Societas aperjiendis fontibus LTCTUNM Langobardicarummedi1 6r recentloris aevi]. Mılano, Ulrico Hoepli, 1911 (AVI,mıt voller Beherrschung des überreichen Stoffes und mıt 384 ST 8°) Eanziehender, lebensvoller Narstellungsgabe 1st auch dieses
Lebensbild geschrıeben. Nıicht eın gewöhnlıiches eiligen- erfl. 111 1n diesem Buche dıe Humiliaten, dıe ıIn

der Lombardei entstanden und auch dort sıch aupt-leben 1n den herkömmlichen Formen erbaulıcher chreib-
welse wırd hıer geboten, sondern 1ın lebensvolles Kultur-

sächlich verbreıteten, In iıhren Beziehungen ur Häresie,
Z Wollindustrie und ZAT bürgerlichen (GGemeinwesenbild Aaus dem Jahrh., dessen Mittelpunkt che gyotLt- darstellen.begnadete und männlıch tatkräftige Seherin ist Er richt webe!l S() ziemlich mıt der YANZEN
bısherigen Anschauung. Zunächst kann die Zeıt iıhrerSo still und weltverborgen das Leben Hildegards bIs ast Entstehung nıcht SO hoch ansetizen wıe chLe bısherigenZU Lebensjahre sıch abspielte ın der Frauenklause des
GeschichtschreiberDıisıbodenberges, gewaltig wurde iıhr Einfluß selt der Zeit, da dıeses (Ordens (Joannes Braidensis,sS1e auf em Rupertsberge bei Bıngen mıiıt Energie un: Umsicht Marcus Boss1ius, Puricelli, Puccinelli, Tiraboschi), cie chesedas freie adelıge Benediktinerinnenkloster gegründet hatte (1147)Diesen Einfluß verdankt sSte zumeist ihrer Berufung als Seherin, Entstehung ın den Anfang des ‚ Jahrh. verlegen, wäh-

die schon auf Dıisibodenberg AIl sıe CrgangscChH W arl un die ıhr rend ß hiefür dıe. Hälfte les Jahrh. annımmt.
zeıtlich wlie sachlıch einen der ersten Plätze ınter den deutschen Er o1ibt sodann 1m Teıle d daß Ol den häretischen
Mystikern sıchert ; kein geringerer als der h Bernhard hat beı een, dıe 1n diesem Jahrhundert besonders 1m SchwangePapst Eugen IN In TI rier für die Anerkennung dieses Berufes Warch, auch cLe Humiliaten un nıcht an etzter Stellegewirkt. Als Seherin wurde s1e auch ZULXL Schriftstellerin, inden.
sı1e ıIn reı größeren (Scivias ILA4ERP1I3: Tüiber vıtae meritorum angesteckt WAren ; doch kämen hıebel nıcht s() fast dıe
1158—1 163, Libery A  NOFUM ODETrUM 163—1170) und mehreren Ideen und Praxis C  -  ler W aldenser, WIE 1all bısher .11ZU*-
kleineren Schriften nehmenihre großartigen Gedanken und Visionen pfegte, sondern vielmehr jene der Katharernıederlegt, welche die Theologie ıhrer Zeit mıit iıhrer jef- (Patariner) ın Betracht, ZWAal, daß 1n Urkunden desgehenden Gedankenarbeit und D1It ihren allegorisch-mystischenDeutungskünsten umfassen. Sö1e erfüllt hiermit einen provıden- ausgehenden und beginnenden Jahrh. manche
tiellen Beruf, indem sıe bel der weitgreifenden Nachlässigkeit Niederlassungen der Humliliaten geradezu als domus Pata



12 Februar ö19 Nr57 T HEOLOGISCHE REVUE

S20 Humilıatorum) ZUI111 Kommunalwesen betrifft, fehlte nach demYINOT U (mit un: ohne den /usatz
bezeichnet erden So lheß auch Innocenz 114 außer erf. einerseıts nıcht ALl verschiedenen Versuchen de
den Katharern Arnaldısten und Armen VOL Lyon auch Kommunen der rte 111 denen sıch Nıederlassungen der
dıe Humilaten als Häretiker exkommunızıeren Da be!1l befanden VON dıesen c1e ja gerade 111 der ihnen be-
der Krzpriester V erona etztere Aahz unterschiedslos - sonders betätigten W ollindustrie 2858978 WE auch
kommunızılıerte un infolgedessen „nOonNULI quosdam, QUl, bescheıiıdenen bel iıhrer einfachen Lebensweıise edoch
licet InULM, BDOoPulo Humailıaltı dicuntur, 2CE: nullam haere- genügenden V erdienst anden (eld [Ü dıe verschıedenen
5En , sed fıdem SICUL dıcıtur, Ssapıanl ortodoxam el Ahu- Bedürfnisse des städtischen (;ememwesens ZUuU ETDPTESSCH
mulıtate COordis ef corporı1ıs studeant Domino Jamuları, andererseıts wurden ihnen auch DEWISSC Vertrauensposten
elam SIare mandaltıs Eecelesiae Juraverunt Uılani el 015 dıe freıilıch auch mehr oder mınder lästıg Walell über-
[AMGUAM PXCOMMUNICALLS COMUMLUNALC S1ICUL hactenus, NON tragen S() 212InenNn tlıch das Amt C11165 städtischen V er

mögensverwalters (MassSaı0), C115 Kassıers der bel denPraesumunt“ beauftragte derselbe Papst AIn Dez L:LO9
den Bıschof VOIL V erona „JU ALENUS fales ad IHum Prae- Gerichten anfallenden Strafgelden V erwalters de1

(jüter der Verbannten aber auch C1H6S Accıse Finnehmers,sentam CON  JIOCES pf am ab alııs de 2la of ONRN-

versaltıione IDSOFUM GUAM ab 015 de arbıculıs Jıdei ef 5}2 W agmeisters un SONSiLYeEer nıedriger Verrichtungen dıe
Infolgenıhal SENSECTINT quod sapıal haeretlicam Pravılatlem CS catho d überall den Polizeiorganen übertragen sınd

hcOs CESSE denunlties pf praedicta Sentfentia fenerı Diese des CISCHCNHN Wıderstrebens der scwohl als auch der
Untersuchung muß sehr gunslg für dıe Humlilıaten AUuUS- päpstlıchen Verbote sahen sıch dıe Stadtverwaltungen g -
cvefallen denn schon nach Ablauft VOL kaum /W NOıg solche Posten mehıl und mehr M1 La:en Zu be-
Jahren approbierte Innocenz E: deren ()rden cler dreı setizen und Cche AUS dem Spiele ZU lassen
Klassen (in der Welt und 111 der he lebende eigent- An diıese dreigeteilte Darstellung schlıeßt sıch CII
lıche Mönche und OnNnnNnen SOWIEC NMönche m1 Priester- doppelter Anhang An 111 dem eINerseEILTts che autf der Am=
charakter) umfaßte ındem 7E cde1 zweıten und drıtten bros]iana und Brera ZU Mailand verwahrten <  ä  ıuf C1Le
Klasse als und (Orden chie mıiıt „Ommnıs ON1 DFIN- bezüglıchen Schriftstücke verzeichnet und andererseıts dıie

Öfter zıt1erten, ebenfalls CLe betreffenden Stellen AaUuUscıpıum“ beginnende kKegel erteılte und e Lebensweise
(Propositum) der der eıt der Entstehune nach ersten den Schriften Jakobs 11 Vıtry und Humberts VO.  - Romans
Klasse c  n  als (Irden bestätigte Der ('harakter JENCT ıIn PXTENSO mıtgeteilt werden Hıerauf folgen 02 „Docu-

Gregor { AI Jun1 L erneuerten kKegel 1ST mentı“" orößerem und SEINNNSCICIM Umfang, darunter
111 YANZ andere!] als 1ıraboschl MmMi1tübrıgens nach Q1e Chroniıken des (310vannı c Brera (Joannes Braidensis)

SC1INENMN V orgängern nd Nachbetern annahm Während 1421 und des Marcus BOssıus VO 1495 S  -
suchtcieser S95 als CGS Art Benediktinerregel hınstellte, dıe Gregor 1B AIl Junı 122 / erneuerte Rege]

Nnachzuwelsen, daß deren Hauptbestandteıl kanonikale für den und -Orden Von ersterer Chronık sınd
Grundlage hat.Anfangswarendıesedreı rde1_l aufs phototy ographische Keproduktionen VOILLl Szenen AauSs

innNıgSste mıteimander verbunden, SO daß S1Ee NUur als dreı dem Leben namentlich bezugauf iıhreWoll-
verschiedene ormen und desselben Ordens C1- manufaktur, womıiıt einzelne Kapitel derselben geschmückt
scheinen dessen TYEINECINSAaAMMNE:! Oberhaupt anfänglıch (Gu1do Eınsınd, dem hıer besprochenen Buche beigegeben.
VONN Porta Orientale A Maiıland WLr be1 VOINL der Hälfte Personen- (Jrts- und Sach Kegister beschließt diıeses Buch

VO dem 1Ur ZU bedauern 1St daß dıe 111 dıe hıstorıschendes I3 Jahrh An trennen sıch cdıe Tertiarıer VOI den
ersten beıden Orden indem S1C AUS sıch selbst ihre Untersuchungen verflochtenen Reflexionen allzu moder-
Mıiınistrı sıch erwählten und hre Versammlungs- nıstisch angehaucht Sınd Es soll übrıgens nıcht VOCI1-
rtie (CONVEN1A CONVEQN!), Maıiıland bel Jedem schwıegen werden 1aß ert außer der einschlägigen
der Stadttore hatten Um dıe Nlıtte des L a  T ıtaliıenıschen Lateratur auch dıe deutsche Iranzösısche und
verschwıiınden S16 jedoch AaUS de1 (+eschichte während de1 englische HNeißig benützt hat Pierrons Schrift » Die kath

Armenund ()rden SR aufeehoben wurden mıiıt Ausnahme 1n Beitrao ZELT Entstehungsveschichte der Bettel-
de1 Frauenklöste denen noch y - WENI17C orden m1 Berücksichtigung der Humiliaten und de1
eXIistLLeren wiedervereinigten Lombarden« (Freiburg, Herder) konnte

DE treıilıch nıcht mehr berücksichtiyenIm Teıle handelt Verf VONR den Beziehungen del da fast gleich-
ZAR1: Wollindustrie Auch hıelr (: alten und HEUCH ZEIUNS m1 der SCINISCH erschıenen 1StTt

Behauptungen als ob ciese Deutschland hn1er 1111= W ürzburg. KTG Kubel
worden nd dıe iıhre Beoründer 111 Italıen

SCICI] Er sucht nachzuweısen daß Prumbs, Anton DE Präbendar AUB! der Franzıskanerkirche u
dıe Wollindustrie VOI1 jeher 111 Italıen ebenso heimısch Posen Die Stellung des Irienter Konzils der rage
Wal 111 Deutschland un dıe eher 4A6 Frucht nach em W esen der heiligmachenden Gnade Eine

dogmengeschichtliche Abhandlung. |Forschungen ZUrLC christ-als dıe Ursache davon TEWESCNHN das mobile Kapiıtal 1112 lıchen Literatur- un Dogmengeschichte. Herausgegeben [0)8|den Stäidten habe che Arbeıter lachen Lande All- Dr lÄ Ehrhard nd {r Aıirsch. [1' Band Heft].
>}  8 und WIC 108 sıch hauptsächlıich auf cdıe Woll- Paderborn, Ferd Schöningh, [909 ( VL 127 SE 8°) 4,
industrıe geworfen, Ss() SC1611 auch dıese damıt VOTZUSS- Subskriptionspreis 3320

och äßt sıch be1beschäftigt FEWESCN und ıhnen dıie nNervOor- der monumentalen Publıkation
5: Sie haben übrıgens IM ogrobes Iuch VOCI1- des Conciılium TI ridentinum durch dıe (3Örres (Gesellschaft
lertigt s() daß solches geradezu Humilıiatentuch hıeß das Ende nıcht absehen und schon llegen Arbeıten VOTL,
Ihr Verdienst che Wollindustrie Se1 deshalb aber nıcht welche sıch mi1t der wıchtigsten KEntscheidung desselben

CN1gYEr oroß dem Kechtfertigungsdekret befassen ast yleichzeltig
Was lhıe 1111 eıl erOrterten beziehungen der hat Hefne:1 dessen Entstehungsgeschichte untersucht und
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Das [0)8! P <  tiet I homaszıtat Anm (vglPrumbs ıne Spezialirage gyeprült, dıe 1n . dıeser (;eschichte
) Anm 1) iindet sıch tatsächlich Rom 'nSa fideswıederholt auftaucht, nämlich dıe Stellung des Konzils QUAST DrıMA zustitiae est nobis (1 Deo Das QuUAST, welches

un: der uft ıhm maßgebenden Persönlichkeıten 7 Frage USSUS und Seripando auslassen, 1st gleichwohl nıcht ohne
Sınd mıtnach dem W esen der heiligmachenden (made Bedeutung. Ebendort auch das Thomaszıtat der earıta

den Skotisten Cinäd und Lauebe iıdentisch, WwW1ıe Seele un formata beı Seripando (S E Salmerons Berufung auf
hom TU I6 (& ad S S ö5 Anm 6) 1S+ 1NSO-

Seelenvermögen, oder ist mıiıt den homisten dıe (nade fern nıcht SvVerlehlt:, als sıch Ur 288| eınen Schreib- der
ıne übernatürliche Seinsanlage, 1n habıtus entıtaliuus, der Drucktfehler handelt: ST 96 46 DDie Note 7U Aug HAT,
den habıtus operatıvus (virtus) der Carılas hervorbringt ” [ 55 (S 86 Anm 3 Stammıt nıcht Migne, sondern

den Maurıinern.Wıe Konzıilsväter und T’heologen Pn IrTıent sıch f} d1e-
SEe1I1 Problem stellen,; hat untersucht. Bel der Anschauung Seripandos hätte dıe klare Formulierung

in em Articulus Ade ustitıa ımputatıva DPFOPOSTUS eEraminAandus
Kr oıbt zunächst 1ne Übersicht über dıe (eschichte EheOLOgtS MINOFIDUS dAie 43, OCt00. 1546 (Iheimer 250 B AL

des Dekretes un stellt dann ıIn eingehender Untersuchung geführt werden dürten. Pallavıcınıs Urteil ber Seripando
klar, welche Meinung dıe Väter (dıe Bischöfe, dıe Pro- $ 23 1st nıcht klar viedergegeben ; EFST nach wiederholter

Lektüre erkennt [11@AT:, W 25 SASC w ll. Zu den Bischöfen
kuratoren VOLL Augsburg und Imer, dıe Ordensgenerale) ware noch nachzutragen VeronensiI1ıs (Iheiner 230 “)) Alovs
und dıe I'heologen (Dominikaner, Jesulten, Franzıskaner, Lippomanı.
Karmeliten) ın einschlägıger Hrage bel den Debatten VOCI1I- en Abschluß der Arbeit bıldet cChe Untersuchung

Daran Hıer IST und bleıibtreten oder doch wen1ızystens angedeutet haben. des Dekretes. maßgebend der
schließt sıch dıe sehr interessante Prüfung des ekretes Beschluß der Deputierten, ıe vorliegende »treıitirage nıcht
sowohl iın den dreı vorläufigen Formen, als auch be- z entscheıiden und dıe Worte graha und charılas 1D
sonders ın seiner endgültigen (zestalt nach Spuren der wechselnd A0 ycbrauchen: Gratia GCUM charılalte separarı
einen oder anderen Meinung. nNequeat HEQUE ıLem (1 gratia charıtas, S12 1UerSsa SUNT, A

Diese Arxt der Anlage halte ICch für riıchtie, da referre PXISIEMAULMUS ıllone an Aalı0 verbo ULErEMUF, ılıdem.-
sıch nıcht eıne rage handelt, e ausdrücklicher UE c HUNUWMM? SUNLT, el Jormalıter sSolum dıfferant (S PIT).
Gegenstand konzıliarer beratung W In diesem Kalle Angesichts dieser unzweldeutigen Bestimmung dıe, wıie

der erıf. n1ıewürde einer reın geschichtliıchen Anordnung nach hervorhebt, aufgehoben wurde, 1at dıe
der kKeıihenfolge der Verhandlungen den Vorzug geben freılıch notwendıge Untersuchung, ob INnallı „den ım Kon-
mUussen. Wiederholungen und Rückverweisungen ließen 711 herrschenden G.reist“ AUS dem Dekret „herauslesen
siıch freılıch nıcht ETrSPATCH. Auch wiıird Zusammengehörıiges kann“‘, ımmerhın ur sekundäre Bedeutung. Maßgebend
YEITENNT; erscheınt der Jesuit Jajus als Prokurator für dı  S Interpretation ıst jener Beschluß. IJ)as eigentlıche,
VOIL Augsburg, dıe Ordensbischöfe und Ordensgenerale wertvolle Kesultat der Untersuchung ist 111 E vielmehr,
getrennt VO1L den übrıgen Regularen, miıt denen S1ie viel- daß 1n vorliegender Frage (las Konzıl nıchts ıat defi-

Und doch istfach gemeınsame Lehrtradıtion verbıindet. nıeren wollen und nıchts definıert Ag Aas zeigt 1)
cdıe Anordnung 1m ZCH übersichtlich nd wırd darum deutlıch, wenngleıich CL selbst das V orwıiıegen der Qlr
1n dieser Krage gvelten IMUSSEN. tistischen Meinung betont und deren Ausdrucksweise ım

Dekret selbst nachzuweısen sucht.Das Krgebnis ıst überraschend un nıcht tür „KinIce Stellen des
Mhese Frage Bedeutung. owohl bel den Vätern, endgültigen Entwurfes lassen ın iıhrem Inhalt und FAn
als auch bel den Theologen, besonders beı1 den letztern, sammenhang cdıe V ermutung aufkommen, laß S1EC An-

Allerdings 15 Otüberwiegt dıe skotistische Anschauung. klänge Al dıe skotistische Anschauung und Spuren Cder
sıch iwa beı einem Fünftel der T’heologen auft zweıten Dekretsgestalt sınd, eine V ermutung, che Deson-
(Grund der allerdings oft kurzen un nıcht immer xlaren ders ın der („eschichte der V orverhandlungen iıhre Be-
Auszüge Theiners und ıIn manchen Källen auch durch oründung erhält‘“ (S L22) Dieser vorsichtigen Fassung,

Immer-Herbeiziehung ıhrer Werke dıe Ansıcht feststellen. cie 1hn€e auch L1UTr ımplicıte erfolgte Entscheidung des
hın ınden WIT ın diıeser kleinen Schar dıe elstig edeu- kKonzıls ausschlıeßt, stimme ich N Daneben finden sıch,
tenderen un einflußreicheren Mitglieder der Versammlung. wıe auch angıbt, den I homısten günstige lLexte

In einzelnen Fällen wırd 11a TrSti VOINl der Publikatıon der Wenn der Verf E Schlusse glaubt, beinahe be-
Akten vollständigen Aufschluß IL dürten. Beim Bischot haupten können, daß der skotistische Begriff e  e  1ıls
[0)8 Bosa halte iıch das Arg Zitat m1t dem ert. L1 erklärbar
1m Sınne eıner Identıtät 11 gratia und charitas. ber dıe lebendige Inhaltsbestimmung dem (GGeiste des auf-
accentatıo divinae »oluntatıs der zweıten Stelle 1sSt eın 1e1 Zu lebenden kKatholızısmus mehr ZUSagtie, 5 entspricht (d1Lese
unbestimmter Ausdruck, 8898| eindeutig erklärt werden ZUu geistreiche Zusammenfassung des Endergebnisses nıcht
müssen, wıe versucht. Ist nıcht vielmehr der Sinn

IDhavına voluntas den ] atsachen, WIEe S1e ım Buche klar dargestellt‘ ‚sınd.einfachhin „Annahme des göttlıchen iılliens“?
Nıcht eıne solche außerhalb der Materie lıegende Kr-1St doch zunächst v»oluntas Dei un nıcht eın geschaffenes dAonum

Dei Aus em vorliegenden kurzen ext Aßt sıch die Frage WwWadgung nıcht eine, WE auch AL unbewußte Anpassung
jedenfalls nıcht entscheıden. Sollte ın dem Theinerschen lext

P lıest m1t A Zeitbedürfnisse, sondern gewissenhafte Prüfung der
344 beı 529 nıcht eın Druckfehler stecken ? (GGründe AUuUSs Uffenbarung nd Vernunfit CI für dıe

Ihemer: Fides est sola CAUSA dispostitiva, sed facıt ipSsam Und beliustificationem, CUNM baptismu m suppteatur DeEt fidem ; sed D Heratungen maßgebend. diesen Beratungen
' CONLFA, QuiA baptısm u m upplet DEeET fidem Tgitunr fıdes dachten dıe Skotisten skotistisch, eils Thomisten tho-
MALOT baptismo. ch meıne lesen mussen: U Daptismus mıistisch, weil S1Ee eben hre Lehre für e meısten
suppteatur DE fidem ; sed NO CONLT A, quia Daptısmus WON Und W16 leicht  1äßt sıch solcher
supplet fidem ©} begründete hielten.

Wendung eine andere entgegenstellen ! Ist do: auch
“ Aus en 1i3ngst erschienenen I1lom des Concıltum dıe thomistische (nade das Pprıiımum Princıpıum operatıvum,

Tridentinum, Actorum 78 altera, ed Ehses,; 740 ergıbt das nach Betätigung drängt, daß Er ohne Luebe über-
sıch, daf I heiner das MS richtig wiedergegeben hat. ber auch haupt nıcht exıistieren kann. ın Sein ıst auch
Ehses hat das zweıte, en Sinn störende per au dem Jlexte

den T’homıisten die Gnade nıcht. nd könnte 1111l nıchtentfernt.
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sagen, daß gyegenüber der Lehre der gänzlıchen Ner= siqnaculum fıder nOostrae et CONf ESSLONES LiCuULUS ; Rufinus 2 1,
543 siInACULUM fıder (Aquiteiae) CONSECUTLUS sum.“‘ Diesederbtheıt der menschliıchen Natur dıe thomistische AI

[assung dıe AdNZE Kraft un Erhabenheit der (nade Stellenbelege für Signacu lum fider Symbolum kannte ich bısher
nıcht. Dafür habe ich 1ın meıner ben erschıenenen Sphragı1s 10OIChristı zeıgt Besonders ın cdieser Lehre zeıgt sıch, W1Ee nachgewlesen, da{(} sıgnaculum fider T aufvertrag auf-

dıe (nade nıcht 11UFTr der Peripherie der Seele, bekenntniıs und Taufabrenuntiation bereıts 1m lateinıschen Sprach-
sondern den gebrauch Tertullians (und wahrscheimnlich auch 1im griechıschenihren Vermögen un Tätigkeiten wırkt, Sprachgebrauch des Irenaeus), also 20  C Jahre rüher egegnet.tieifsten Seelengrund durchdringt un umwandelt, den

streichen.
Dıie obige Partie 1st daher AL em Beweisgang Brewers

YaAaNZCN Menschen ın seinem innersten W esen ergrellt,
LEU schafft un: heiuligt un ZU übernatürlıchem, YOoLL- Dölger.
ähnlıchem Leben befählgt un: antreıbt Ist das nıcht
auch 1ıne lebensvolle Auffassung ? Daß dıe (nade Neu-
belebung bedeutet, darın sınd schließlich Skotisten un Kleinere ıtteilungen.

Im für 1st dıe1 homisten vollständıg eINIZ. » Iheologischen Jahresbericht« 1910
Doch das bleıibt bestehen, das Konzıl hat nıchts Ssystematısche ”"’heoloe1e auch diesmal wıieder VO M

entschieden, nıchts entscheıden wollen DDas Christlieb, Holzhey und Hoffmann bearbeitet: dergeht letztere 1st inzwıschen gestorben nd empfängt ALl der Spitzeder {leıßıgen, sorgfältigen Untersuchung V OIl Prumbs miıt des Hefites eıinen sympathiıschen Nachrulf. Die Besprechungen
Klarheit hervor. suchen der Bedeutung der Neuerscheinungen gerecht werdenEbenso deutlich zeıgt sıch, daß dıe
größere Fnl der Väter und T’heologen In UASCEGFT Frage nd auch den Nıchtkenner auf das Wichtigste des Inhalts auf-

merksam P machen.der skotistischen Nleinung tolgten. Sehr verdienstlich ist die reichhaltige Zu=
sammenstellung der theosophischen und okkultistischen Literatur

Maiınz. Jakob NMätöreth durch Christlieb. In seinem ausführlichen Referate ber das
Verhältnis der Religion ZUum modernen Weltbilde wırd neben
anderen katholischen Werken ersten Male das Jahrbuch der

Sanday, Wiılliam, D, Lutt. D‚ Lady Margaret Naturwissenschaften aufgeführt un on als „veine Salz VOI-

Professor and Canon of Christ Church, Oxford Hon Fellow zügliche Unternehmung‘‘ gekennzeichnet. 5 / 1st ıne Schrift
[0}8! Lüdemann besprochen, aber nıcht YENANNL. 8 stehtof Exeter College, Personality 1n Christ and in Ourselves. dıe unverständliche Abbrevlatur I hnBl. (für ‚„ T’heologie undOxford, Clarendon Press, I9II (75 8°) Glaube*‘). Mausbach,

In einıgen kleineren Aufsätzen S  o1bt Sanday 1Nn€e Cathreins »Moralphilosophie« 1st ıIn füniter,Krgänzung AA seinem VOTL kurzer eıt veröffentlichten durchgearbeiteter Auflage erschienen (Freıburg, Herder: 1011,
größeren Werk Christologies Aancıent and mMOdern. wıll Bände Z 628 769 SI 80 M 2 geb 23} Ob-

schon der Verf. en Anhang des Bandes, der ine UÜbersicht berversuchen, den nhalt des chrıistlichen Inkarnatiıonsgedan-
kens ın eın modernes (sewand Za kleiden un dadurch

dıe Sittenlehre der wichtiesten Kultur- und Naturvölker gab, A
dem Werke ausgeschieden hat, 596l ıhn einer selbständigendem Verständnis der eıt näher ZU bringen. Er glaub_t, Schrift AA erweıtern, 1St der Umfang der Moralphilosophie nahezu

die Vereinigung desGöttlichen und  Menschl:z iche geblieben, da nıcht 11 manche Ergänzungen, dıe
der der  SS gle

1€ fortschreitende ethische Bewegung und Literatur NOT-Christus IN besten durch die Einwohnung Gott wen wurden, hinzugetreten sınd, sondern einzelne Kapıtel auchSeele jedes Menschen veranschaulıiıchen Au können. IDa ihrer sachlichen Wichtigkeit neu bearbeitet oder beträcht-bel vertrıitt er iın einer allerdings recht besonnenen Weıse lıch erwelıtert worden sind, wI1e die Frage ach em W esen
dıe Auffassung, daß (5Ott auf dıe Seele durch Cche Keg10N un Ursprung der Religion, die Zinslehre, dıie Frauenfrage :
des Unterbewußten wırke. Die unmıttelbare Begegnung S50 1st der erf. emüht SCWESCNH, se1ın Werk für das aktuellste

Bedürtfnis auf der Höhe 7A erhalten, und hat dadurch dıe vielender Seele mıt GOLE sagt GT ZU  P Begründung Cchieser 1 hese, Benutzer dieses reichhaltigsten Kepertoriums katholischer Moral-
beobachten WITr nıemals, dıe Folgen davon treten 1n philosophie Z lebhaftem Danke verpflichtet. M

ewußtseıin. Die prophetische UOffenbarung ıst dieser » Fuckett, Ivor E M E M (CCantab:);Offenbarung (sottes ın uns durchaus analog. Der Unter- P 9 Formerly Fellow of Trinity College, Cambridge,and Senior Demonstrator of Physiology 1n Cambridge University,schled lıegt 1U darın, daß das Erleben (zottes iın den he Evıdence tor the Supernatural.Propheten AT e1] den Chäarakter des Unbewußten X Critical Studymade wıth „Uncommon SeHSC London, KeO  08 Paul, T ITeNCh,verliert und WwIe e1iIn wırklıches Sprechen mıiıt GOötf C1I-=- Trübneg GOö Etd:. ITI 399 8 d.«
scheınt. Ahnlich verhält AT sıch mıit (Christus selbst, Das uch enthält zweilıerle]l. Ursprünglich hatte ert: dıie Ab-
doch hat der Erlöser 1ne einzIgartige Stellung 111 cder SICHT: für eın breiteres Publikum ın ablehnendem Sinne 'die Glaub-

würdigkeit der spirıtistischen Erscheinungen ZUuU behandeln Erkeligion, weıl (iott VON selner Persönlichkeit vollständig
und dauernd Besıtz nımmt.

sah sıch aber 1im Verlautf der Arbeıt veranlalıt, C N: Ge-
Zzu ziıehen.
blet des „UÜbernatürlichen‘‘ In en Bereıich seiner UntersuchungenEs lıegt A111 der Haud: daß dıese Wendung des S0 kommt CS daßl} die „Kırchenmänner“‘ und alle:

(Gedankens nıcht ıne altchristliche Idee In 1Ne EG die einer Jenseitsreligion ın irgend eiıner Weise festhalten,
orm kleıdet, sondern das („eheimnıs der übernatürlichen dıe gleiche Zurückweisung ıhm erfahren wIe dıe Spiritisten.Das Werk 1st ZU einer Propagandaschrift für en Agno-äiußeren Offenbarung nd das der Inkarnation, W1Ee 1m sSt1Z1SMUS geworden und schhe(it mM1t einem Blick ın dıie Zukunfts-
posıtıyen Christentum verstanden wırd, einfach autflöst. relıgıon des „rationellen Altruismus“‘ und einem Appell die

Pelplin, Westpr. B Sawıckı. ugend, sıch diıesem Evangelium des ‚Common Sense‘
zuwenden. Huxley 1St dem erf. der Yrophet; aber Auch
Haeckel muß Inıt seinem „Glaubensbekenntnis‘“‘ ein Daarmal als
Kronzeuge dıenen. Der Standpunkt des erf. 1st tatsächlich OIlSignaculum dei em Haeckels nıcht verschieden, WEeNN uch dıe Form meistensZufällig stoße iıch bel der Lektüre VO Brewer, Das zurückhaltender 1St och kommt auch wıederholt autf dıe

SCNANNNIE Athanasianische Glaubensbekenntnis eın Werk des he1- Greuel der Kırche, der Kırchen, sprechen, b1ıs herab‘ zu demligen Ambrosius (EGEDG 1  9 2 174) auf die Notiz: „Sachlich, en Klerikalen angestifteten „MOfd: des ogroßen Ferrer.eZW. formal stiımmen dıe Eichortatio und Rufin In folgenden Eine Diskussion 1st hier ebensoweni1g möglıch w1ıe HaeckelPunkten überein. Beide bezeıchnen das apostolische Symbolum gegenüber, da Grott, Seele:; Verantwortlichkeit USW. bald geleugnet,mıt em (sonst AuUS Ambrosius belegten) Ausdruck bald als unerkennbar nd darum gleichgültig beiselte geschobeniqgnaculum fidei Vgl Exhort. O2 I5 Sym l)0(4(’»1 NM werden. as Buch 1sSt für en gewÖhnlichen Leser
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Priesterseminars ın Luzern und Professor der dortigen theol.-fährlicher, als der erf. nıt wissenschaftliıchem Ernste dıe Spir1-
tistischen Prätensionen P sondıeren begıinnt, nd dıesen Teıl, phil. Lehranstalt Kanonikus Wılhelm MevVEI im Alter Oll

Jahren.gelegentlicher Auställe auf KRelıgion un Christentum, durch
Vorführung zahlreıicher Einzeltälle anzıehen machen weılß
Überall wırd auf „NOb proven“ erkannt. Bemerkenswert ISst indes, Entgegnung.wıe sehr dıe der Relıgion gewıdmeten etzten Kapitel, Auft dıe mır erst kürzlıch ZUSCHUADNSCNC Krıtik melnes Buchesiıhrer Tabellen O11 (Gründen für nd DSCHECN, durch ungreif bare
Allgemeinheıt en spirıtistischen Untersuchungen einzelner DE Brotbıitte des VAatrtrterunsers.: C Ehear Revue I911I,
Fälle abstechen. Als (Ganzes 1st zweitellos In Buch, welches 5Sp 7G erwıdere ıch unter Hiınweils aut spatere positive
alle Religi0n ausdrücklich nd 31t bewußter Absıcht bekämpft, Ausführungen 1er iın Kürze folgendes :

Wissenschaftilich In „exegetischen Fragen“ halte ich miıich ALl en Grund-un:! fällt daher untier dıe betr. Indexregel.
bringt nıchts Eigenes. SR Anuctoritates prwatae tantum n»alent QuAaANtUm probant, hne

deshalb „Giletmann gegenüber Knabenbauer“‘ als „eIne größereVon den unier dem Sanmımelnamen ”»AÄAus en Zonen« nd unanfechtbarere Autorıität‘ gelten lassen. UÜbrigens 1st
erscheinenden Einzeldarstellungen A4AUuS der 700Jährıigen Miss1i1ons- Gietmanns Prinzip uralt und auch VONN sehr nüchternen modernen
geschichte des Franzıskanerordens, WOVON dıie C Jer Bänd- Exegeten praktısch verwendet (S Brotbitte 2y DA s 295)chen im zehnten Jahrgang der Theol. KRevue Sp 498 angezeıgt In der W ertschätzung Knabenbauers lasse iıch miıich meimnem
/urden, sınd unterdessen 7wel gekommen: Diıie 15- IchKritiker DDr Schermann nıcht übertreffen (D y 4sıiıonen der Franzıskanerinnen on der Buße s ChTiStl. hatte keinen Grund, die falsche „Hermeneutik eınes Urigenes*‘Liebe Schw. Marıa Paula und [D)ıe CÄrıstenvertol- anzuwenden und bın hne dıe „Allegorese der Alexandriner‘‘
SUnS 1n N5rd-Schinsı (China) K 1900 Arsenius f einem riıchtigen, mM ıt der kırchlichen Interpretation im schönsten
Völliıng Es 1st erstaunlich, welche großartıge Ver- Kinklang stehenden .„‚Zıiele gelangt‘”. - Dem Alexandrınısmus*‘
breitung ın Asien, Amerıka un: Afrıka dıe Z Heythuizen ın öffne ich ebensowenig ür nd T OÖr w/1ıe Maldonat, Hummel-
Holland VOT noch nıcht 10  ®& Jahren unier sehr bescheidenen Ver- DE9 Cornely 8l 1n den angeführten Belegen.hältnissen gegründete Genossenschaft Z  jener Franzıskanerinnen, AeINe solche Idee*‘‘ (die Ubung der täglıchen Kommunion) nıcht
welche LUT1 y Nonnenwerth in der preuß. Rheinprovinz ihren „heüute hineininterpretiert” wurde, sondern vielmehr bereits 1n
Hauptsıtz hat, bereits gefunden nd Ww1e segensreich S1E schon en PTE nachweiıisbaren Väterkommentaren (Tertullian, Gypriannamentlich durch Unterricht und Krankenpflege überall gewirkt USW.) und weıterhin durch alle Jahrhunderte, besonders ın allen
hat. Eıne Darstellung dieser Missionstätigkeit ın der Sammlung kırchlichen diesbezüglıchen Lehräußerungen ohne Ausnahme,» Aus allen Zonen« W ar darum ex AT Platze Die Schilderung ımmer wıeder klar auftrıitt, bewelse ıch Z U Hyıidenz 1 SalNZelder Christenverfolgung 1n Nord-Schansi In Verbindung nıt der und Abschnıitt melines Buches. Die notwendiıgen EKOrt VO en Franzıskanern entfalteten Missionstätigkeit ist bel kriıtiıschen Bemerkungen‘‘ habe iıch bereıits 6—7 erwähnt, ohne
der gegenwärtig wıeder sehr krıtisch gewordenen Lage der Mis- freilich, WI1IE nır dıies B Sch durch seıne seltsame Frages1ıonen ım ‚„Reiche der Mitte‘“‘ doppelt interessant. (Warum hat hier nıcht nahelegen möchte, W ort- und

edıtion. Sacherklärung ZuU verquıicken, ohne uch dıe willkürlichen nd im»Paro Louıis, Le royaum«e de Dieu
hıer be-Päarnıs: Lethielleux (302 8°) EFr 34)0.C Der Verf. spricht Altertum unbekannten Deduktionen Haußleiters

handeln. -  Auf Grund der verschiedenartıgen Bezeugung einzelnerVO em „KReiche Gottes‘‘, das zZzu den Menschen gekommen ist
und in ıhrer Mitte sıch immerwährend bildet un durch Worte (EL0VG6LOG )* w ar ICn  e ın der vorteilhatten Lage, wohl
dıe Gnade Man sieht, W 4S -Ott tur en Menschen und se1ine ‚„„das Schwanken‘‘ In der etymologischen Ableitung un
Seele Nar wıe der Mensch der (snade entspricht, wıe der den bel denselben Autoren (UOrigenes USW.) die konstanz ıIn der

Es 1St B  2 eucharıstischen ‚„Auffassung des Altertums“®* notieren 0r könnengöttlıche Heiland das (Gsnadenleben hervorruft, USW.

Werk, das viele Gebiete des innerlichen übernatürlichen Lebens ( 15— 16 7E e
Den „bedenklichen Mangel einer klaren Disposition”berührt und manches Materı1al ZU frommen kErwägungen enthält.

Der Tiıtel dreı Kapıteln : Deceptions AivInESs („Göttliche wird wenigstens im JT eile kein vorurteilslos denkender Kritiker
wahrnehmen ; im Teıle mußte ıch mich durch eın LabyrinthEnttäuschungen‘”, näamlıch : Luzifer, am, Die Juden und dıe

unireuen Seelen) scheıint 1s nıiıcht glücklich gewählt, der VO künstlıch aufgetürmten Scheinschwierigkeiten hindurcharbeıten
1E und darnach meılıne Ausführungen ordnen. (Gerade deshalberläuternden Erklärung S I1 [3

Unter dem Iıtel » Jesus das Vorbild für OÖrdensirauen« konnte iıch auch diesmal noch nıcht den [0)]8| Br Sch gewünsch-
LE ıdealen Weg (Verbindung der liturgischen Praxıs mıt der(Dülmen W Laumann, -1910, 536 488, 387 S 8() 6.20;; Väterexegese) einschlagen ; sondern, ıne gemeInsam ADNCL-geb 9) veröftentlicht eine UuNgENANNLE Schwester der on-
kannte posıtıve Basıs ZU erlangen, mußte ıch nach dem Beispielgregatıon der barmherzigen Schwestern Karl Borromäus

Die zwel ersten der kirchlichen Lehrorgane en 1e| weniger umstrittenen nd„Betrachtungen auf alle Tage des Jahres”. sehr ausglebigen patrıstischen eıl vorausschicken. Nıcht aBände enthalten Betrachtungen AB! den einzelnen Tagen des
beweiskräftig“‘ für ‚1E Verwertung des V aterunsers VOoOT derKirchenjahres, während der Band Je zwolf Betrachtungen für
Kommunlon“ suche ıch SE Stellen AuUS Jıid S, Z Klemens-dıe erstien Freıtage des OoOnats (Herz-Jesu-Freıitage) und dıe Tage

der Monatsexerzıtiıen sOoOw1e 69 Betrachtungen auf dıe Hauptfeste brief 4, ja SOBAT Justin (Apol 65) darzustellen‘‘,
sondern entweder als „„Mutmaßung‘‘ (S 713 als „verschwom -Marıä und der Heılıgen bietet. Obwohl zunächst für (Ordens-

schwestern geschrıeben, sind dıese Erwägungen und Betrachtun- Spuren“” S A vgl ıb „scheınt mır L1U0 eıne Anspielung
Zu enthalten‘‘ UuSW.) der als siıchere Bezeugungen des en

SCH, die sıch Auf das Leben des Erlösers und dıie Ubung der
christlichen J ugenden beziehen, gehalten, da(l Ssıe für jede Taufritus und die Taufmeßliturgie verbindenden Vaterunsers

(S7 TE 192)christliche und nach Vollkommenheıit strebende Seele geeignet
sınd. Die klare Einteilung, 1m Anschlufß Al dıe Lexte der „ Auf liturgiegeschichtlichem ebiete““ glaube ich

„des Mangels ALl genügenden Vorkenntnissen“‘ dennoch mnıt allerh Schrift, dıe einfache Darlegung und der pragnante Ausdruck
empfehlen das Werk für weıte Kreise. ‚ Sicherheit dıe ZU Verfügung stehenden Zeugnisse nd Doku-

mente‘* für U1l Frage insowelt „beurteilen Da können‘‘, als
» Wie eie 11a das NEeEUE Trevier ?« Diese für den auch eın Laıe dıe offensichtliche Verkehrtheit Jenes Prinzıps CL -

kath Klerus zurzeıt praktısche Frage beantwortet Profi. Dr Michael kennt, das dıie ältesten, gewiıß authentischen, vollständıgen nd
Gatterer in einem soeben beı Rauch Pustet) In öffentlichen Liturgien normieren möchte nach anerkanntermaßen
Innsbruck erschlienenen Schriftchen (3:2 16°) 0;25: Er später entstandenen, apokryphen nd teilweise häretischen Mach-
legt dıe leıtenden Grundsätze dar, nach denen dıe Brevierreform werken der doch nach anz unvollständıgen und 11UT fragmen-
durchgeführt wurde, nd zeigt, dal} dıe Neubearbeitung dem tarısch vorhandenen Liturgien, welch etztere WIE dıe nır nıcht

SehrZiele, das dem Papste vorschwebte, ufs beste entspricht. „unbekannt gebliebenen“ lıturgıschen Stücke der „SJerapions-
übersichtlich werden sodann dıe einzelnen Bestimmungen der lıturgle”‘ nd des „neuaufgefundenen Papyrus VOI1 Oxford‘‘ weder

Gebetsweise angegeben und zuletzt die besonderen Vor- für och wıder das Vorhandenseıin des V aterunsers ın der Br
schriften bzw Bewilligungen für das Jahr 19012 erläutert. lıturglie zeugen können. In bezug auf dıe nır Dr Sch

Personalıien. Der Religions- un Oberlehrer Dr theol. entgegengehaltenen rein negatıven Zeugnisse der ‚„Messe der 50S
Heinrich V ogels Düsseldorf habılıtierte sıch AIl Februar aägyptischen Kirchenordnung”‘ nd der Luturgıe des TLestamentes
als Privatdozent für neute Exegese ın der theol Fakultät der Her:  TI  — halte iıch mich ATl dıe Untersuchungen Funks,

denen zufolge die aägyptische Kirchenordnung SCISLLUIM EIWwa 450Uniy. München. Am ö. Februar verschied der Regens des
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AUS en Constitutiones } Arppolytum, das Testament SCrE6s Bücher und Zeitschriftenschau. *Herrn aber HEL CeLIWwa 475 AUS der agyptischen Kırchenordnung
entstanden 1St, UÜbrigens gestehe ıch SCINC Z da mır der
ext dieser 7zw el Dokumente ur AN den Auszügen Funks ın Biblısche Theologıie.
den „Kirchengeschichtlichen Abhandlungen“‘ nd ın der Theol
Quartalschrift bekannt W üAL, Doch ist auch hıer, Ww1€e In den McG10uEEG, } Latest light from kgypt the Holy Scriptures

(Ninet. CGentury 19111 DE 1135—1146).apokryphen nd nıcht einmal 1m öffentlichen lıturgischen Ge-
rauch nachgewlesenen „Apostolischen Konstitutionen‘‘ der Aus- Kugler, A Der Ursprung der babylon. LZahlensymbole I

fal] des Jedermann auswendig gewußten Vaterunsers GS Bun- ZMNU. ‚rechts‘ 150 sSsumelu ‚Jinks‘ ın pythagoreischer
SC In Funks Artikel, Theol. Quartalschr. 18598 5 14) leicht C - Beleuchtung (Klio I1OI1IL, As 451—496)
klärlich. Das VO Sch angedeutete Kommunilongebet des syrısch Som LICW lights O1l Babylonian Astronomy (Z Assyrıol
erhaltenen Testamentes wırd grundlos und dıe all- 1OI1I, 3/4; 04—320)

Chronologisches Soz1iales der Zeıt Lugalanda’sgemeın als authentisch nd beweiskräftug selbst Probst ALl-
Urukagina’s (Ebd 275—260).erkannten Zeugnisse Cyrills VO Jerusalem, Optats, Gregors VOIN

NysSa nd Chrysostomus’ a{s S GISTICT Versuch der (liturgischen) NOtZ, W ıll,, he Bable-Bible CONLrOVeEer (Biphoth. hCcra IOII
Verwendung einıger Bıtten“‘ des Herrengebetes hingestellt. Ja DE 641—658
bereıts Tertullian bezeugt SaAnz zweifellos dıe Verwendung des Klüger, H 9 Friedrich Delitzsch, der Apostel der neubabylon

Vaterunsers In der MedKllıturgie, wıe iıch 1€eSs DE 234 SIreNg Religion. Leipzig, Krüger, 1912 (150 8°) L,
nachweise. FArnelE K Greece and Babylon: A comparatıve sketch ofMan lese auch meııne Ausführungen ber „„dıe Litur=-

Mesopotamılan, Anatolian, and Hellenic relig10ns. Edinburgh,gıe der (pseudo)ambrosianischen Schrift De sacramentis“ (S PE
Z und 237 230); ber „„dıe Apost. Konstitutionen V Clark, 19012 (324 83°) 7E

15  C a KK OR 246) und ‚‚dıe Lıturgle beı Ps Dionysıius Schulthess, F Aramäısches (Z ASsyr. LOITLI, 31A9 207-297).
Areopagıta“‘ (S 194), 11 sıch vergewIissern, dafi ıch mıch Grimme, H 9 Bemerkungen A den aramäıschen Achıkarsprüchen
hıerüber durchaus „Nıcht eıcht hınwegsetzen“‘ will, w 1€e sıch COr V Zig. I9II, I Sp 20 — 410)

> Die jüdische olonıe VOIl Elephantine 1ın MC HEL BeleuchtungB Dr. Sch ber dıe Echtheit der ıhm unbequemen y  G (Iheol Gl 19I1L, I 93-—800)gogischen Katechese hinwegsetzt.
Im letzten Kapiıtel will ıch ‚„‚meıne subjektive Überzeugung Boylan; P The New Aramaıc Papyrı from Elephantine (Irısh

Ausdruck bringen‘“‘ (das W örtchen ‚nur 1St VOH Ur Sch 1 heaol. Quart 1912 .Ian‚ 40 —50
vorangestellt), nıcht als ob ich keine objektiven ründe dafür Sayce; H.. he Jewiısh Garriıson and Temple in Elephan-
geltend machen wollte, sondern anzuzeıgen, da ich melne tine (Expos. 1OI1 Aug., 98—116).
WENN auch noch starke, dennoch fehlbare Privatüberzeugung Ihe Jews and theır Jlemple ın Elephantine (kEbd 0V
nıcht identihzieren kann un darf mnıt der unfehlbaren (Glaubens- 417—434)

COrnNelv. R E} Historicae GE Ciriticae introduction1s iınlehre der Kırche, deren Forum }  / gehört, authentisch Z

erklären, Wa Glaubenslehre 1st der nıcht. aTUM kann iıch Liıbros S4ACTOS compendium. Kd VIL reCOgNOVvIt e complevıt
auch „eventuell einer nıcht definierten, aber Hagen, Patıis, Lethielleux, L11 E  r F 80)
doch ın der allgemeinen praedicatio ecclesiastirn enthaltenen Nogara, ( 1)ı alcune opınıon1 recent] intorno all’ inerranza

Glaubenswahrheit“‘ reden (& 284) arum ferner und auch bıblica. Monza, Artigilanelli, IOII (34 8°) 0,60
KreLtEL: B Ursprung, Begriff Umfang der allegorischen

herrschende
‚‚des V dem Dekrete Sacra Tridentina ın WLISETGT Frage Schrifterklärung (Monatsschr. Gesch Wiıss.aber nigl  Q  a  1 Ol CM kırchlichen  OL A Lehrorganen Ver- d Judent.ursachten Dunke arnl DCc : bwehr C.O.61) 19I1I, Q/10, 435547

den Angriff der Wie Ber; H65  12. Februar, '"THEOLOGISCHE REVUE.  1912 Nr 2  aus den Constitutiones per Hippolytum, das Testament unseres  Bücher- und Zeitschriftenschau. *)  Herrn aber um etwa 475 aus der ägyptischen Kirchenordnung  entstanden ist.  Übrigens gestehe ich gerne zu, daß mir der  Text dieser zwei Dokumente nur aus den Auszügen Funks in  Biblische Theologie.  den „Kirchengeschichtlichen Abhandlungen‘* und in der Theol.  Quartalschrift bekannt war.  Doch ‚ist auch hier, wie in den  McClure, E., Latest light from Egypt on the Holy Scriptures  (Ninet. Century 1911 Dec., p. 1135—1146).  apokryphen und nicht einmal im Öffentlichen liturgischen Ge-  brauch nachgewiesenen „Apostolischen Konstitutionen‘“ der Aus-  Kugler, F. X.;, Der Ursprung der babylon. Zahlensymbole: 15  fall des von jedermann auswendig gewußten Vaterunsers (s. Bun-  = {imnu ‚rechts‘ u. 150 = Sumelu ‚links‘ in pythagoreischer  sen in Funks Artikel, Theol. Quartalschr. 1898 S. 514) leicht er-  Beleuchtung (Klio 1911, 4, p- 481—496).  klärlich.  Das von Sch. angedeutete Kommuniongebet des syrisch  —, Som new lights on Babylonian Astronomy (Z. f. Assyriol  erhaltenen Testamentes wird ganz grundlos und gegen die all-  1911 3/4; S 304 320).  —, Chronologisches u. Soziales aus der Zeit Lugalanda’s‘ u  gemein als authentisch und. beweiskräftig selbst von Probst an-  Urukagina’s (Ebd. S. 275—280).  erkannten Zeugnisse Cyrills von Jerusalem, Optats, Gregors von  Nyssa und Chrysostomus’ als „erster Versuch der (liturgischen)  Notz, Will.,, The Bable-Bible controvers  y (Biblioth. SacHa OE  Verwendung einiger Bitten‘“ des Herrengebetes hingestellt. Ja  Oct., p. 641—658).  bereits Tertullian bezeugt ganz zweifellos die Verwendung des  Klüger, H., Friedrich Delitzsch, der Apostel der neubabylon  Vaterunsers in der Meßliturgie, wie ich dies S. 227—234 Streng  Religion.  Leipzıg, Krüger, 1912 - (186 S..8°).  M  150  nachweise.  Farnell, L. R., Greece and Babylon: a.comparative sketch of  Man lese auch meine Ausführungen über „die Litur-  Mesopotamian, Anatolian, and Hellenic religions.  Edinburgh,  gie der (pseudo)ambrosianischen Schrift De sacramentis“ (S. ı11  —IT3 und 237—239), über „„die Apost. Konstitutionen 1. VHII  T:& T- Clatk; 1912 (324 p: 89-  7E Gd  c. 12“ (S. 191—194. 246) und „die Liturgie bei Ps. Dionysius  Schulthess, F; Aramaısches (Z. f Assyr: 1911 3/4,8: 287 200)  Areopagita‘“ (S. 194), um sich zu vergewissern, daß ich mich  Grimme, H., Bemerkungen zu den aramäischen Achikarsprüchen  hierüber durchaus „nicht so leicht hinwegsetzen‘“ will, wie sich  (Or: Eit? Zie. 1011, 12, Sp: 529540):  —, Die jüdische Kolonie von Elephantine in neuer Beleuchtung  z. B. Dr. Sch. über die Echtheit der ihm so unbequemen 5. mysta-  (TheolL u Gl. 1911; 10, S: 793:=8006);  gogischen Katechese hinwegsetzt.  4. Im letzten Kapitel will ich „meine subjektive Überzeugung  Boylan, P., The New Aramaic Papyri from Elephantine (Irish  zum Ausdruck bringen‘‘ (das Wörtchen ‚nur‘ ist von Dr. Sch.  Theol. Quart. 1912 Jan., p. 40—50).  vorangestellt), nicht als ob ich keine objektiven Gründe dafür  Sayce, A. H., The Jewish Garrison and.Temple- in Elephan-  geltend machen wollte, sondern um anzuzeigen, dalß ich meine  tine (Expos. 1911 Aug., p. 98—116).  wenn auch noch so starke, dennoch fehlbare Privatüberzeugung  —, The Jews and their Temple in Elephantine. (Ebd: Nov,,  nicht identifizieren kann und darf mit der unfehlbaren Glaubens-  P- 417—434).  Cöornely, R., Hıstöricae et Criticae introductionis ın U I  lehre der Kirche, zu deren Forum es gehört; authentisch zu  erklären, was Glaubenslehre ist oder nicht.  Darum kann ich  Libros sacros compendium.  Ed. VIL recognovit et complevit  auch ‚nur „eventuell vor einer zwar nicht definierten, aber  M. Hagen.  Parıs, Lethielleüx, 1911 (XN; 735 p 8  doch in der allgemeinen praedicatio ecclesiastica enthaltenen  Nogara, G., Di alcune opinioni recenti intorno all’ inerranza  . « + Glaubenswahrheit‘“ reden (S. 284).  Darum ferner und auch  biblica,  Monza, Artigianelli, 1911 (34 p. 8°%.  L. 0,60.  Treitel, L., Ursprung, Begriff u. Umfang der allegorischen  herrschende  wegen „des vor dem Dekrete Sacra Tridentina in unserer Frage  *  i  Schrifterklärung (Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss.  %  :  M_ aber nich}_ von d  Fn kirchl?clu(en  Lehrorganen ver-  d. ]uden';.  ursachten Dunkel  am SC  er  bwehr g  egen  191%, 9/10, Sı 543-554)  den Angriff der ,  X  WacHer n  - M., The fifth chapter of Wellhausens Prolegomena  Überzeugung respektiere  und niemand ’f'1ierinflv%ishe'ry einer u  D-  _ (Biblioth.  acra 1911 Oct., p. 658—674). -  s  kirchlichen Gesinnung zeihen möchte“ (S. 316), geschweige denn,  Scerbo, F., ' Dizionario ebraico e caldaico del Vecchio Test.  wie mir Sch. vorwirft, „die Auslassung der Bibl. Zeitschrift  Firenze, lbr. ed. forentina, 1912 (XX, 508 p 8% L 10.  Scotti. G., Lezioni di propedeutica biblica.  2% ed. riveduta €  (V_II‚ 1909, 209) sofort am Maßstab dogmatischer Rechtgläubig-  Zum Schlusse sei noch  ampliata.  eit zu messen und zu verdächtigen‘“‘.  Napoli, D’ Auria, 1911 (490’ p. 89).  I 550.  betont, daß ich nicht von „Lehrentscheidungen der Kon-  Wiener, H. M., Samaritan Se  ptuagint Massoretic Text (\Expos.  zilien und Päpste“, sondern von Lehräußerungen der kirch-  I91I Sept., p. 200—219).  lichen Organe oder des gewöhnlichen Lehramtes der Kirche  Lewis, Agnes S., The Text of the Sinai Palim  psest (Ebd., July,  rede, und daß ich unter den angeblich „äußerst wenigen .  mit  1—16).  meiner These harmonierenden Aussprüchen‘“ ganz besonders die  Merk, A., Bibelfragmente aus den Oxyrhynchus-Papyri (Z. f.  kath. Theol. ı912, ı, S. 167—180).  seit dem Anfang des 5. Jahrh. in Italien und später allgemein  auch in Deutschland, Frankreich und Belgien verbreitete, von  Macaulay, G. C., The English Bible (Quat. Rev. 1911 Oct.,  -  mir wenigstens in 10 liturgischen Dokumenten nachgewiesene  P 595 530  liturgisch-katechetische Erklärung der Brotbitte (S. 256 --276)  oyd, J. O., The character and claims of the Roman Cathofic  sowie auch die diesbezügliche Lehre fast aller neueren Diözesan-  English Bible (Princ. Theol. Rev. 1911, 9, p. 567—605).  katechismen vermisse.  Forsyth, P. T., Revelation and Bible (Hibbert Journ. 1911  Sarajevo.  Jöh Pet BockS }  Oct, p 325 352).  Erwiderung,  König, Ed., Geschichte der alttest. Religion, kritisch dargestellt.  Gütersloh, Bertelsmann, 1912 (VIII, 608 S. gr. 8°). M. 7.  Ich bitte- jeden Unparteiischen, das Buch J. P. Bocks selbst  Lemonnyer, A,, Le culte des dieux €trangers en Israel-Achera  und meine Besprechung vergleichen zu wollen. Diese Entgegnung  (Rev. d: sc. philös. et theol. 1912; 1, P. 32—48).  kann ich nur als einen Streit um Worte und de  ren einseitige Aus-  Hontheim, J., Genesis 14 u. Hammurapi von Babylon (Z.  f  legung betrachten.  Meine Widergaben Bockscher Ideen sind das  kath. Theol. 1912, ı, S. 18—66). -  Facit oft mehrseitiger und an verschiedenen Stellen auftretender  Ausführungen des Verfassers.  Daß ich dabei nur sachlich zu  Wiener, H. -M., The age of Isaac (Biblioth. Sacra 1911 Oct,,  B 705 -—707):  verfahren suchte, glaube ich nicht eigens versichern zu müssen.  7 The „king” /of DBeüteronomy XVIl;  19—20 (Ebd, 6  Den Vorwurf, als ob ich mit Vorurteilen an  die Besprechung  P-_491—503).  (  $. n, 2 der Entgegnung) herangetreten sei, muß ich zurückweisen.  — The altar of Joshua XXII (Ebd. Oct,, p. 708—712).  Ich habe in meinen Zeilen nur objektive Gründe sprechen lassen,  DBriyer, S, R.; The book_.of  die sich mir gegen die These aufdrängten und jederzeit nach-  4045 Dee p: 518—530):  Judges (Expos. ı1911 Nov.; p. 38;  geprüft, evtl. weiterer Gegenstand der Forschung werden können,  erst zum Schlusse habe ich eine persönliche Note an den Verf.  Leyy; I  as „Steinewerfen‘ in Koheleth 3,5, in der Deu-  gerichtet,  Ich bin in wissenschaftlichen  kalionsage u. im Hermeskult (Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss.  Fragen ein Feind jeder  d  udent. 1911, 9/10, S. 531—543).  rechthaberischen Art,  überlasse daher weiterhin dem Verf. zur  Royd’s, Th. Fl., Job and the problem of suffering. London,  Verteidigung seines Buches allein das Wort, werde aber dem  Problem fernerhin meine Aufmerksamkeit widmen.  E  ‘Gardner, 19x1 (I‚86 p  München.  Theod. Schermann.  *) Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mit Herr  RE A  Kaplan Loyo-Berlin und Herr Dr. nger-Münster.M., ‚Lhe fifth chapter otf Wellhausens Prolegomena
Überzeugung respektiere nd niemand >  Da  ı b en  hierin bisher einer 01 (Biblioth. MCra I9I1I OC P 658—674).
kırchlichen Gesinnung zeihen möchte‘‘ (S 316), geschweige denn, SCETDO, F., ‘ Dizionario ebraico caldaico de] Vecchio est
wıe mMır Sch vorwirft, ‚„„die Auslassung der Biıbl Zeitschrift Firenze, ıbr. ed fiorentina, 1912 (AA, 508 8SCOLTL G., Leziloni dı propedeutica bıblica. D} ed rıvedutaCHL 19009, 209) sofort ALl Maßlstab dogmatischer Rechtgläubig-

um Schlusse Se] och amplıata.e1lt A nd A verdächtigen‘‘. Napolı, Aurıa, 1911 (490 8°) 50
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lıchen Organe der des gewöÖöhnlichen Lehramtes der Kırche KEw1s: Agnes SS Ihe Tlext of the Sinal Palim July,rede, nd da IG unter den angeblich ‚„„außerst wenıgen mMıt 1—16)
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lıturgisch-katechetische Erklärung der Brotbitte CS 256 --276) Oyd, O he character and claims of the Roman CatholicSOWI1e auch dıe diesbezügliche Lehre fast aller NEUETEN esan- English Bıble (PfiaE: TIheol Rev LOII, Q, 567—605).katechismen verm1sse. FOTrSyth; I Revelation and Bible (Hibbert Journ, I91I11I

Darajevo., On Pet Bock DEr aa
Erwiderung, KöÖöniıg, E Geschichte der alttest. Religion, kritisch dargestellt.Gütersloh, Bertelsmann, 1912 608 LEM 8°) Mch bitte : jeden Unpartelischen, das Buch Bocks selbst LEMONNVEr, A Le culte des dieux etrangers C Israel-Acherand meılne Besprechung vergleichen wollen. Diese Entgegnung (Rev philos. E{ theol. 1912, I 32—48ann ich als eınen Streit un Worte nd deren einseitige Aus- Hontheim, 1E enesis Hammurap! Il Babylon (Zlegung betrachten. Meine Widergaben Bockscher Ideen sSiınd das kath TIheol 1912, 1 48 —66Facit oft mehrseitiger nd an verschıedenen Stellen auftretenderAusführungen des Verfassers. Daß ich dabe! 1L1UT sachliıch A
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Judges (Expos. IQ9II Nov.; 38

geprüft, evtl welıterer Gegenstand der Forschung werden können,FSI Zu Schlusse habe ich eiıne persönliche ote an n erf.
EeErYY.: E AdS5 „Steinewerfen‘‘ in Koheleth 3’ 5 ın der Deu-

gerıichtet, Ich bın ın wIissenschaftlichen kalionsage 1m Hermeskult (Monatsschr. Gesch 15S5.Fragen eın Feind jeder udent. FOLT.: 9/10, 31—543)rechthaberischen Art, überlasse daher weiıterhin dem erf. Royd’s, FIE Job and the problem of suffering. London,Verteidigung selInes Buches allein das Wort, werde aber demProblem fernerhin meıne Aufmerksamkeit wıdmen.
Gardner, LOII (IV86 83°)

München. Iheod Schermann. * Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wıirken mıt Herr
Kaplan LOyo-Berlin nd Herr Dr W ej ber-Münster,
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SIMICH:; M, an others, Ciriıtical and exegetical COINMNEN- W ensıiınck Legends of Eastern Salnts chiefly fr188

Lar y 0)}8! Mıcah, Zephanıah, ahum, abakkuk, ()badıah and SVL1 SOUTCECS Edited and partiy translated. Vol he
Joel. Edinburgh, Glark, 1912 (166 8°) V of Archelıdes. Berlin, Brill, 1911 (T, 128

Moffatt, An Introduction the lıterature of the est 83°) 6,50
and and EG VG edıt Ebd 1912 (674 8°) 1 Callen Seurin de Bordeaux d’apres Fortunat ei Gregoire

W hite, John Wordsworth and hıs work (1l the Vulgate de T ours Parıs Picard ST fıls, 1912 257 8°)
est (Journ of T heol. Stud 1012 201 — 2085) > nv 0l0O0 mOr A [Tsot ENnNS OUOLUG L0O07) JLEOLEZOUEVOU HS EK O

Buchanan, Sa TIhe Golden Gospels 111 Latın the library VOLUO/LOS ( D/ Daoo0  IS IOII Dezs 18674 Sra 58
of Mr Pıerpont Morgan (Biblioth Sacra IQOII July, Murray, TIhe (Cause of St Columtcille Ex1 (Irısh

416——429). TIheol Quart I912 TD 81—85).
Mader, nNnıane{ Dıie h 2 kEvangelıen dıe Apostelgeschichte Albers, B $ Eine Homiliensammlung Benedikts

Einsıedeln, Benziger, I911I CAÄLMUL 797 ST 8°) (Stud Mıtt Gesch Bened.@Tr IQITI, A 79+59T1)
Selwyn, Ca TIhe Oracles the New TLTestament. London Leistke, E, Die bte des St Magnusstiftes 111 Füssen. Von

Hodder D (476 8°) 6 der Gründung b1ıs 1234 (Ebd. 49—5768)
Schneiderhahn, K Das Seufzen der unerhörten reatul KT2üths K L)as merowıingısche Alter des Petersklosters ZU

Röm O —22 (Iheol prakt uart [912 L ; 29 36) Erfurt. Erfurt, Güther, 1OII (38 395 ä Tat AF 8°) 6
Eberharter Die Ausgrabungen Inschriftenkunde 111 Palä- LeViHann: B Un diplöme merovıingıen de proteCclonN royale

SIina SEeIL 1890 (Ebd ; 20) faveur de S5a1lnt-Deni1ıs (Bıbl de V’ecole des Chartes LOII
al-a0out,Rotermund, Ba Das Jerusalem des Burchard VOINL Berge S10n p  3—244

4R(L Ditisch. Paläst.-Ver I912, S e H Iz Kırchengeschichte Deutschlands A ıfl
GC1ASPaLL; W‚ Der Millo Jerusalem (Ebd 25—37) Le1pzig, Hınrıchs 19012 859 83°)
Kleın C Zur Topographie des alten FPalästina (Ebd 35 Friedensburg; P Kıne Medaıille auf dıe Einführung des
Dalman Zur Karte des syrısch Grenzgebiets Christentums 11 Polen Numismatık 1912, 1/2 81-38)

43—458 Ghellink, de, Iheologie e1 droit Can Ale ei
Nestle Der Name des ees Lıberias (Ebd 48— 50 (Etud IOI11I OGU 2 DL AZERLOR:;: \a(0) 2 486 —5 13).:
Casparı Die Silvaimschrift E Werk der nachexılıschen Lundgreen, B Wılhelm Iyrus der Templerorden. Mıt

I Abbild TatRenaissance kirchl. I9ITLI, U 0730055 | Hist. Studien 97] Berlin, Ebering,
S, .907—93 I91I1I (198 SI 80)

KIbogen, i Die Tefilla für die Festtage (Monatsschr. Gesch. Hıstoire de l’ordre de Fontevrault (1100— 1908 pPar les relig1-
JE Wiıss. Judent. IOII, 7/8) 426-446 ; 9,10, S 586-599). de Salinte Marie de Fontevrault de Boulaur (Gers)

Freimann Die Wortführer des Judentums en altesten exılees A Vera de avarra 1re© partıec Vıe de robert d’Ar-
Kontroversen zwıschen Juden und Christen (Ebd 9/10 rıssel Auch IM DE COocharaux [OII (AAVII 412 83°)
S Neuhaus Die Klosterreftorm 111 Hersfeld durch Kaiser

S1dersky, Etude SUr l’origine aASTITONOMIUE de Ia chrono- Heinrich Il Hersfeld, Viıetor, I9II (31 8°) M 0,50
Ofhfice de Sa1lint-logie Paris Klincksieck I9I1I (93 4°) Auda, z L’Ecole liegeoise AU s1iecle.

Irudon.Historische Theologıe. Poitiers, SAC franc. d’impr. ei de lıbr., I91I11I (38 p8° qaV Mus1que),
Vernet Fel Les proces des arty (Univers cath IOITLI, Ö, Gillmann, F Der Ausdruck Sacramentum bel Robert

10—35268) Flamesbury (Katholik IOII, I E SA457)
Jean Bapt, de Laurent St Polycarpe ei 50n tombeau SUr Huyskens, A Der SO° Labellus de dict1is ualtuor ancıllarum

le Pagus Notice 1St SUuT I9 ville de Smyrne Avec Elıisabeth confectus Zum I ale vollständig hrsg erläutert
illustr OFrS Constantinople, Loefiler:; 1911 Kempten, Ösel, LOLII GCLAALYV,L 98 8°) M 6,60

Savlıo sepolcro dı S Policarpo Smirne (Civ anı I012 Panlius: N.; Die Anfänge des 50$: Ablasses Schuld nd
SCHN I —.. 201 Strafe SA kath Theol I912, I, 67 —96)

Bonwetsch Kirchlicher Glaube theol Wissenschaft 1 der Ledöchowski, Graf, Die h Zita 1218—1278 Wien,
alten Kırche (Allg Ev Luth K I9II 49, I154—1156 Mayer CO IOII (61 8°) 1,3

1175—1182) Steffen Erzbischof Konrad Hostaden SC11] Verhältnis
YSSCHHS; Tertullianus als Apologet (Theol Tijdschr Cisterzienserorden (Stud Mıtt Gesch des Bened

191I 486 —523) UOrd I1911, 4.y 592-—644)
AtTes;; G: Tertullien el Calliste. Le Lraıte de Tertullien De RTegeT, wn Die Dekretale Kecepimus litteras bel Blumenstock

naemtentıa (Rev d’hist. er I1912, 1, P y Schreiber (Ebd S 693—699).
Kastner, S Tertullian dıe römiısche Primatfrage (Iheol.- Berbies G Der Besitzstand der ehen.n. Abte!1l Mönchröden (Ebd

DLART: Quart I1912, E a—83) 645 —0664)
PEa PX Un oracle mMOontanıstie Le plectre, la langue el Roure Antoine le Padouan Le T’haumaturge Etud

)’Esprit (Bull NC 1tt. 19172, D SE LOII OCt K
Ramsbotham, ÄA.; The Commentary of Origenes 0)8! the Epistle Dogny, Hıstoire de l’höpital Salint Louis depuls fonda-

the omans (Journ of Theol Stud LO12°Jan.; p209-222° 81038 A Na s1iecle these) Paris, Bailliere, I91I1I
Robinson, Aı UOrigen’s Comments the Apocalypse (Ebd (105 O<)

Otto, Ha Zur95—297) ıtalienischen Politik Johannes Z | Aus
SC O ‚S Die uvellen des Kırchenhistorikers Sozomenos. „Quellen U, Forschgn. italien. rch D BiDE } KRom

Berlin, Trowitzsch S P [OLII (VAH; 156 DE 8°) 5,60 Loescher, I9II (126 Lex 8°) 3,20.
Sıinter. G: he Relıgion of the Emperor Julan (Princ. SCHOI2: 6 Unbekannte kirchenpolitische Streitschriften Aus der

Iheol Rev 19I1, A, 606 — 6153 eıt Ludwigs des Bayern (1327-—1354) Analysen Texte.,
Gürgner, M., Gregoire de Nazıanze 5 la rhetor1que ıhese) Analysen. Ebd I9I11I , 256 Lex 8°)

:Parnıs: Picard ei fıls, 191 I (327 8°) Butte; H 9 Berthold Völkershausen, Fürstabt Hersteld.
Les Procedes epistolaires de Gregoire de Nazıanze [11l- Ein Lebensbild em Jahrh Hersfeld, Victor, I9II

(these). Ebd IOII (40 8:)Parecs CCH de SC  % CONIEMPOFaINS
Abb G, Geschichte des Klosters Chorin

0,75
(120 8° | Aus „Jahrb

Martroye, P Augustin ei Ia competence de Ia Jurldiction brandenb Kirchengesch.,“‘“| Berlin arneck IOII (V]I
ecclesiastique Ve sS1eCIe. Nogent--Je-Rotrou, INDT, Daupe- ISO Sr 8°)
lev-Gouverneur, I9I11I (SO p8 Seidel K Der Besitzstand des Klosters Nimbschen m

Lehaut,; K L’Eternite des PEINCS de Venfer ans Augustin Torgau. Dresden, Meinhold, [911I (143 ET 8°)
(these). Pars, Beauchesne, 1912 (209 89) Koebner, K Die Eheauffassung des ausgehenden deutschen

Grosse--Brauckmann, E Der Psaltertext beı 1 heodoret Mittelalters (Arch Kulturgesch, IQII, Z 136—198:; 3,
Aus „Nachr. Gesellsch. Wiss Z Göttingen‘‘]

M
79 —310Berlin, Weidmann, I91I11I (S 69 — 100).

CM drout
KOdo Canaächt? Rome LCMPS de Jules et de eon

PZUTG; i B (Archipretre, des OT1911CS decretahen La Cour pontificale. Les Artıstes ei les Gens de ettres
Ktude d hıstolre ei de dro1t ecclesiastiques (these) Grenoble, Ea Vılle ST le Peuple. Le Sac de Rome CIM 1527 Parıs,
LE DE Brote]l et Guilremand, LOI1L1 (198 ö”) Hachette, 19012 (470 A QraV.). F
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Kastel; Zur Lehre [0)8 der rechtl!. Natur des kirchl. Äm ter-RIiv1iere. M $ Corrections ei Addıtions Bl Bibliotheque de
tausches nach kanon. Recht (Ebd 260—2751a Compagnite de Jesus. Supplement »De Backer-Sommer-

vogel«, \ fasc Toulouse, l’auteur, 75 K Boulbonne, E1rbach: Die Religionsfreihelt 1Im preuß. S5taate 276-288)
IO11 (A, col 3Ö 4°) Francke,; Zweı Fragen ZUL Trauung Geschiedener (Ebd

294—296).Systemafische Theologıe. um zwischenkirchlichen Recht hbetr. relig1öser Erziehung
(Ebd 07 =2906)ESSer. C Mausbach, Relıg10n, Christentum ıl Kırche

kıne Apologetik wissenschaftlich Gebildete Kempten, Biederlack,; 1 Die sıttlıche Berechtigung der Arbeıiteraus-
Kösel, 1091II (XA, 803 DEn Ö) M stände der “ Arbeiterprases” CZ kath JBatziern 1912,

Eam b, Miracle and the chrıistian religion (Biblioth. Sacra Q97—122)
IOI 1 ©r D $7—5864) SCHMITT: A Die Kommunion q6 ewige Leben

Dunkmann, ber dıe Notwendigkeit der Religion kirchl. 196—204).
ScChutte; HE: ur Kreuznacher Missionsmethode (Münst.IO11, B 825—830). Pastoralbl. I1912, IS NBEDer:; I Zur enes1s der Hegelschen Religionsphilosophie A

Religionspsych. 19012 Jan:. 00=2727) HÜONdET: A 9 kıne missionsgeschichtliche Quellenpublikation
Lehmann, Das religionspsychologische Problem Zinzendortf (St Laach 1912, IS 64—81).

(kbd 327--336). Roterberg, H! Der Mıssıonar Al} der Arbeit. Erlebnisse.
Pavissıch, A » W ladimir Solovıev la SL1a apologetica Berlin-Friedenau, Buchh. der Goßnerschen Mis;iou, I9II

(1710 ELG Abbild 8°). MCELN CAtr I19I12 2 169—182). Kın Beltrag ZUL akad Missionsbewegung. Gründung 58 EröffnungHourcade, RE Speculation metaphysıque el progres scıentifique
des akad. Missionsvereıins Tübingen. Rottenburg, Bader.(Bull de Iitt: eccl I1912, D 3._

CJu16k: C E} he Value of Mysticısm l(]oum. of Theol. Stud 1O12 C231 208 8°) G A

1912 Fa 161—200) 1AKSCH; W E Katechetische Schriftsteller der Gegenwart ıhre
Reinhold, G3 Moderne Geistesströmungen ( Theol.-prakt. Quart. Werke. Wıen, Kırsch, 1912 A  9 4 / 8°) [;2

[912, E 1—14) Ferbers; G E} Der Wohlklang der Predigt (Münst Pastoralbl.
1912, yBenezech, A x Les Phenomenes psychıques el B question de

169°) FIOrenNtinNı: I  9 Erziehung Selbsterziehung. Aus selnenl’au delä Pans: Fischbacher, 1912 (29 LUzern;Gutberlet,; &* Im Kampf UL dıe Seele (Philos. Jahrb. T012, Schriften zusammengestellt hrsg. V, Stejimer.
I; 24 —4 Räber, LO1I 516 8°) 4,50

Schneijder: A n Die philosoph. Grundlagen der moniıistischen Gutbeit, J} Der Charakter kın Büchlehm 7LE Aufmunterung.
Weltanschauungen. München, Isaria-Verlag, IO1I1I (IV, Übers V, M schaller. W ürzburg, Ott IO1l GEE2 8

Geb M8°) LArTt duc H $ Hysterıie SE Salintete. |Science E Religion].FaDLIc1lUSs: B Monistenbund Christentum (PFeuß: Jahrb,
1912, L, 07 — 100). Parıs: Bloud, 1911 GE27 16°)

BeIlloC; Hs Catholicısm and History (Dubil Rev 1OII CL, Strecker, G Lourdes; dıie orößte Gnaden- B Wunder-
321—328) statte der kath Kırche. Dülmen, Laumann, I9I11 (170O 88l

Parker, iChe second advent and modern thought Car 8°) M 1,50
(Bıblioth. Sacra IOII Dets 600--614). V.uılleman: Da LLe FParterre de Notre-Dame de 1 Ourdes,.

D: ed Lille, Nesclee, 1011 319 16°).ReManT, A /1e groß ist die Frucht der Messe * (Theol.-
auschen, G Die Entstehung des Weihnachtsfestes (Monatsbl.prakt. Quart FOL2, I' S 38—S0

De Puniet, PS Les paroles de I9 consecration Gr eur valeur katlı R-U FO12, : S LO — I

traditionnelle (Rev d’hist. ecel. I912, p SE 72} Meyer, e Entstehung Entwicklung des Weihnachtsftestes-.
HUSsucnY., B, ratıen ET Ia Contession (Rev phiılos. Zürich, Leemann, 1OIL (39 ST 87 077

ET th  eo 1912, ö1—88). Selwyn, C TIThe Feast of Tabernacies; Epiphany and Baptısm
Journ of LTheol Stud 1LO12 Fn 25—249)Gallet: S Les Jugements de valeur er Ia COoNception DOSI1-

A1Ibanes, Ha T E} Chevaliıer; Institutions liturg1ques det1ve de la morale (Ebd Va 1}
BELSSOD: a Life nd Consciousness (Hibbert Journ. IOII l’eglise de Marseıille siecle), ANV-CC le Mortuologue de 1a

QeL.: 24—44 meme eglise. Paps: Pıcard z fıls, 1910 (AXALU,; IS 8°)
Ben, NS ITevınx0ovta AÄ0L0TLAVLX DV “al BvuCarvtıax 0Vr EMNLVOO.  0VPraktische Theologıe. VEa AVOaYVOOELS ("Aoyatroh, EMNUEOLS IOTT, I// 9 97 107).

Gerhardınger,; H:; Die aAmotio admınıstrativa 4: as Osterr. Johann GE OFE Herzog 8 Sa CHSENH: Kunstschätze 1m S1ina1-
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